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Der Krieg.
Äfterrerchisch-ungarischer Tagesbericht«

W. T.-B. Wien, 29. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 29. Februar , mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag war das italienische Geschütz,
feuer gegen Teile des Görzer Brückenkopfes
und dieHochflächevon Dobcrdv  wieder lebhafter.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Fcldmarschallcutuaut.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Die Festung Verdun  ist der nördliche Eckpfeiler

der Sperrbeseftigungen . welche die Franzosen auf den
bewaldeten, van dichten: Untertzölze destandenen Höhen-
kuge der Eüte Lorraine  auf dem östlichen -Maas-
ufer angelegt haben. Der entsprechende füdtictzste Stütz¬
punkt ist die Festung Toni.

Verdun, hauptsächlichauf den: rechten östlichen
Maasnser gelegen, wird geschützt durch sieben
moderne Forts  ans dem rechten Ufer und fünf auf
dem linken. Der Kern  der Festung sowie etwa drei
Kilometer vorgeschobene innere  Fortsgürtel sind nicht
mchr modern und keineswegs den Wirkungen der heuti¬
gen schweren Artillerie gewachsen. Die Linie der äuße¬
ren Werke, dagegen ist außerordentlich stark ausgebaut
und entspricht in jeder Weise Epen Ansprüchen, welche an
moderne Werke zu stellen sind. Eine natürliche Stär¬
kung der Festung bildet das HöHengeitände, welches
durchschnittlich bis zu einer Höhe von 350 Meter ans
dem Ndaastale nach Norden und Osten ansteigt und so
in anherordenttichgm Maße die Anlage der neuzeit-
licheii Befestigungen, begünstigte. Besonders günstig ist
der Umstand, daß die von Verdun nach Osten führende
Bahnlinie,  welche bis zu der äußersten Peripherie
der Werke heran führt , in tiefe Schluchten eingeschnit-
ten und daher vom Feinde kaum zu erreichen ist. Die
bcwaldeten Kuppen auf der Nord Ostfront  find für
eine nachhaltige Verteidigung besonders günstig . Sie
erleichtern die Anlage starker 'Stützpunkte und können
van Feindes Saite aus , da den: Auge nicht sichtbar, nicht
aus weiter .Entfernung vernichtet werden. Der wich¬
tigste Eckpfeiler auf der Novdfrout von Verdim ist ldas
Fort Do na um ont,  seit dem 25. Februar im festen
und unmnftrittcnen Besitz der Deutschen. Es liegt ans
einer Höhe von fast 400 Meter , gewährt bis auf drei
Kilometer Sicht sowie Wirkung nach Norden, Westen
und Osten und bildet den Schlüsselpunkt  der
nördlichen Verteidigungsstellung van Verdun . Von hier
aus beherrschte>die feindliche Artillerie die Straßen nach
Dun , Monmedy und über Ornes nach Etain . Seine
Fortnahme ist von größter Bedeutung für die Ent-
Wicklung  des weiteren Angriffes gegen die Nord¬
front von Verdun , ldenn jetzt kanii nicht nur unsere
schwere Artillerie , sondern auch die erforderliche Muni-
tion ungehindert in uordsüdlicher Richtung hevange-
zogen werden. Dadurch, daß Douaumont auch die öst¬
lich und südlich gelegenen Forts überragt , erreichten die
deutschen Angrisfstruppen denjenigen Punkt , von wel-
chorn voraussichtlich die Nachbarforts  bekämpft
werden können. Die anschließenden Werke sind die von
Baux . von Tavannes und Moulinville , die fänftlich in
bewaldeten Höhen liegen und ihre Hcmptschußrichtung
in östlicher Richtung auf Etain haben. Ihre linke
Flanke schützte das vorgeschobene Fort Douaumont . Sie
zeigAi jetzt den deutschen,Angriffstruppen eine Mipfind-
liche Stelle und ihr Besitz in ffairzösischer Hand dürfte
nicht mchr von langer Dauer sein. Die S ü ü o st- und
Südftont  van Verdun sichern die Werke von
Novellier und die beiden rückwärts gelogenen Forts
von Belrupt und Haudciinville. Diese beherrschen die
weftöstlichenAninarschstraßen und bilden ebenso lrnc die
vier nördlich gelegenen eine vorzügliche Verteidigung
der Festung und eirren Mnpfindlichen Dorn für die rück¬
wärtigen Verbiudnngen der dEeutschen Frontlinie vor
Verdun . Aber auch ihr ? Stärke hat dadurch gelitten,
daß der Nordostpfeiler Douaumont ihre Rückenstellung
nicht mehr sichert. Das l i n ke Maasnfer ist von Natur
ebenso begünstigt wie das rechte. Steigen die Höhen
zwar auch hier mcht so steil aus dem Maastal empor
wie auf jenem, so schuf dennoch die Natur mehrere
Hochplateaus,  welche die französische Ingenieur-
kuiist als Befestigung ausbaute . Stromaufwärts be-
herrscht Edas Fort Duguy . das Bett der Maas uud sichert
Msaanwen mit asm Fort de Charme den wichtigen
Schieneustvanq von Chalons nach Verdun , die haupt-
KiböaäEtige Verbindung zwvschen Festung. Besatzung

und der Heimat . Auch sie liegt tief eingeschnitten der
feindlichen Sicht entzogen. Die beiden nördlichsten
Werke auf den: linken MjaaSufer sind die Forts
de Ehoisel und de Bäarre. Ihre Aufgabe in dem gegen¬
wärtigen Kriege besteht darin , ein Vordringen der
Deutschen auf dem linken Maasufer zu verhindern.
Diese Ausgabe haben sie bisher gelöst, scheinen jedoch
jetzt artilleristisch nicht mehr intakt zu fein , denn sonst
wäre der deutsche Gelandegewinn auf dam nahen rech¬
ten Maasufer nicht möglich gewesen.

In a r t i l l e r i st i s che r EBeziehung sind Edie Werke
von Verdun ans das stärkste armiert worden. Schon
bei Kriegsbeginn wurden auf Veranlassung des Gene¬
rals Siarrail , des jetzigen Oberkommandierenden in
Saloniki , die schwersten Marine - und .Küstengeschütze
in den Forts von Verdim eingebaut. Besonderen Wert
legte der damalige Verteidiger auf den Ausbau der
Nord-  und O st f r o n t in der richtigen Erkenntnis,
daß von hier aus m dom durch die Natur außerordent¬
lich günstigen Gelände es allein möglich fei, die deutschen
Linien vor: Verdun abz«halten . Diese Aufgabe Haben
die,Werke bis vor wenigen Tagen auch erfüllt . Gerade
dieser Umstand erweckte allerseits die Ansicht, daß Ver¬
dun uneinnehmbar sei. Die Bedeutung dieser erstklassi¬
gen Festung beruht aber nicht allein auf ihrer natür¬
lichen und fortifikatorifchen Stärke , sonldern vor allen
Dingen in ihrer Lage zu den übrigen Teilen der fran¬
zösischen Kampftruppen . Mit dem südlichen Eckpfeiler
der Fostung Toni bildet Verdun eine außerordentlich
starke Sperfortsltnie,  kn welcher der deutsche
Vormarsch rettungslos zerschellen sollte. Hierin haben
sich die Franzosen bereits im Herbst 1914 gründlich ge-
täuscht,. Nachdem der Vormarsch der 5. Armee Verdun
nur leicht umschlossen hatte , brachte ein Vorstoß vorneihm-
lich bayerischer Truppen den ganzen mittleren Teil der
Güte Lorraine in deutschen Besitz. Das Fort Camp
des Romains,  das alte Römerkastell, welches den
Übergang über den Höhenzug in das Maastäl deckte,
wurde erobert . Ebenso wurden auch die Forts les Daro-
ches und Troyon in Trümmer gelegt. Seitdem schnei-
det die deutsche Stellimg dreieckig in die Cote Lorraine
ein, und reicht bei St . Mhiel sogar bis auf das jen-
stitige Maasufer . Vergeblich versilchten die Frau-
zosen in mehreren Offensiven diese vorspringeude Rast
in der Front und in den Flanken einzndrücken. Der-
gtzbens bemühten sie sich, die unterbrochene Vevbin-
duna zwischen dom nördlichen und südlichen Flügel-
punkte der Sperrfortslinie wieder herzustellen Der
deutsche Haken hei St . Mihiel beeinträchtigte bereits
die Stärke der Festung Verdun , denn er .verhinderte
eine französische Krästeverschi-obiing zwischen den bei-
den Eckpfeilern auf dem linken Meaasuser und nötigte
die Franzosen , diese Lücke durch weitere westliche Um-
sthrimgien wieder auszugleicheu. Trotzdem lwaihrte die
Festung Verdun ihre hohe Bedeutung als Bindeglied
zwischen der französischen Arqonncnqruppe und den
Teilen , welche zwischen Verdun . BÄfort und Toni
kämpften.. Ungeachtet der Umschließung Verduns von
der Ostseite erfolgte in wirksamer Weise eine Betäti-
gung zwischen Feldarmee rmd Festuirg. Das zähe Fest-
halten der Franzosen in den Araonnen bezlveckte. daß die
Verbindung zwischen Dendim und den französischen
Linien weiter nördlich nicht zerschnitten wurde.

Die jüngsten Egroßen Erfolge auf dem Nordabschnitt
vor Verdun bedrohen nicht nur den Besitz dieser Festung,
sondern auch den inneren Zusammenhalt
der einzelnen Glieder der französischen Karnpslinie.
Fällt Verdun , so ist di- französische Argonnenstellung
einfach unhaltbar geworden. Die Franzosen kämpfen
also gegenwärtig nicht nur mn den Bestand ihrer stärk¬
sten Festung , sondern auch nm das Schicksal der r: örd-
lich und südlich  anschließenden Kampflinien Die
französische Hoffnung , daß nach dem Verluste der äriße-
rcn höchst modernen Werke ein nachhaltiger Widerstand
in der zweiten und dritten Linie noch möglich sein
könnte, kann nur von Leichtgläubigen ernsthaft genowi-
men werden. Nach der Erstürmung von Fort Donau-
mont werden sich auch diese inneren Werke nicht länger
halten können. LI "

*

Der Kampf um die Panzcrfeste Douaunrvnt.
Ei» französischer Tagesbefehl.

.. . Br- Estns, 29. Febr. lEig . Dralstbericht. Zeus. Bln .)
Uber den Gang der Schlacht vor Verdun , die der Er-
oberung des Forts Douaumont  vorausging , vcr-
usfLntlrcht der „Lyoner Nouvelliste" folgenden Bericht:
Die Kanonade,  die einen Augenblick nachließ, hob
mit doppelter Stärke wieder an und nahm minuten¬
lang den Charakter unerhörter Heftigkeit an. Vor¬
mittags 8 Uhr regnete cs Geschosse allen Kalibers . Die
gewaltigen o0H- und die 42-Zcntimcter -Gcschosse stiirz-
ten drc Hindernisse um und verwandelten alle Ber-
tcrdlgungsanlagcn in Etarib . Ter unseren Soldaten
crtciltc Tagesbefehl lautete , um jeden Preis st and zu¬
ll alte », denn der Verlust der Stellung Douaumont,

wo die Deutschen in der inneren Verteidigungslinie
des Festungsgebietcs ' Fuß faßten, gefährdet  die
Sicherheit der Festung.

Dev deutsche Vorstoß in dev Champagne.
Be. Genf, 29. Febr . (Eig . Drohibericht. Zeus. Bin .)

Die besondere Aufmerksamkeit der Fnchkritik wendet
sich dem durch den geglückten Vorstoß der Deutschen in
der Champagne  wichtig gewordenen Gelände von
St . Msenehould  zu . Die französische Heeresleitung
erwartete «dort , wie die Jaffre -Note erkennen läßt,
gestern nach der am Westen der Maas wahrgenominenien
verminderten Artillerieiätigkeit neue Angriffe . Klar¬
heit bezüglich der im Argonneiwalde geschaf,jenen Ber-
lältnisse wird vermißt . Die aus das Ch eppy-
Gehölz  im ArgonneMAlde ^ sich beziehende knappe
Andeutung der Joffre -Note bietet keinen Auffchluß über
dort eintretende o-der dort sich vorbereitende Verände¬
rungen . die für einen konzentrischendeutschen Angriff
gegen Verdun Badeutung erlangen könnten.

Flucht der Bevölkerung ans der Maas^
gegen d.

Br . Genf, 29. Febr . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Seit Mittwoch findet eine dauenide Flucht der Be-
völkernng ans der Maasgegend statt. Es hanidelt sich
hauptsächlich um die Bewohner -5>er Ortschaften St.
Menehonld . Revigly, Bar -le-Duc und Cammerch,
Senator Humbert ermahnt im „Journal " die Pariser,
gegen die Flüchtlinge weitgehende Wohltätig¬
keit  zu üben, weil sie bis zur letzten Minute ausharr¬
ten. Me Entfernung der Zivilisten gibt im übrigen
einen Anhaltspunkt dafür , idaß >das Oberkomimando mit
der Möglichkeit rechnet, die Frontlinie des bedrohten

.Gebietes zurückzimehmen.
Zahlreiche Verwundete im Süden.

W . T.-B. Bern , 29. Febr . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Die Schweizerische Deposchen-Agentur meldet
ans Genf : In Lyon treffen seit 48 Stunden una-ufhör-
lich zähllose Sanirätszüge  sin . Alle Spitäler
der Stadt und des Südostens sind mit Verwunde¬
ten  belegt . _

Dev Krieg gegen England.
Ein deutscher Seemann über die Nicht¬

rettung der „L.-19"-Mannschaften.
Herr Kapitän Mcrhrsth (Nordd. Lloyd) schreibt der

Volksztg." : Die Entschuldigung des Führers vom englischen
Fischdampfcr „Mng Stephen ", daß die Rettung der verun¬
glückten Mannschaften vckm Lustkrenzer „7„ 19" deshaLb mit
Gefahr für sein Schiff verbunden war , weil die zu rettenden
deuffchsn Marinelustkreuzermannfchaften an Zahl seiner
eigenen Ecscetzung bei weitem Werlegen war , wird dadurch
völlig hinfällig , daß es dsm tzmhrer des „King Stephen " bei
der herrschenden ruhkgeü See ohne die geringste Gefahr fiir
fein Schiff leicht Möglich war , «die Besatzung von „L 19" in
einem seiner Sch if s slbo o t « au-fzunehmen und dasselbe
an einer Fangleine  nach England einznfchleppen. Auch
war es ihm möglich, die Schiffbrüchigen mit Speise und
Trank sowie sonst Notwendigem zü versehen. Bei dem dann
am Heck befestigten Boot hatte ein Mann mit handfestem
K n ü p p ( i genügt , um jeden Überfall der feindlichen, jetzt
wchrlosen Mapuschaften unmöglich zu machen. Kein ehr¬
licher Eeewann , auch kein englischer, wird diese Entschukdi-
gung als stickhaltig igelten lassen. Der Führer des .Eng
Stephen " hat mit seinör Handlungsweise die Ehre  fc -e 'r
englischenSeeleute  befleckt und eine u n t i l 'güar e
sch wer «Schuld  auf sich geladen. Ich bin Werzeugt , daß
alle ehrenhaften englifcken Seeleute mit diesem Mann jede
Gemeinschaft adlehnen ! Der Führer des „King Stephen"
reiht sict) würdig dem Mörder von S . M. S . „Baralong " an
die Seite.

Die kritische Lage des englischen Weizeu-
murktes.

W.  T .-B. Berlin, 2S. Febr. (Nichtamtlich.) Von zu¬
ständiger  Stelle erfahren wir über die LMsche Lage des
«ngilffchcn WeizenmarktcS folgendes: Daö führende  Lon-
dvner Fachblatt des GetreiidehandelS vom 15. Fsbrwccr 1916
kommentiert das angebliche Eügveifen der englischen Ncgie-
nwng in die Fragen der VrotgetvSideverfiorgung mit tvewig
optimistischen Worten . Man dürfe nicht vergessen, daß die
Regierung nur die Auffüllumg der nationalen Wchzenreferve
(die brllinntlich !sehr stark ziurückgegangen ist) bccrbsichrige,
nicht den ncigelmätziganBedarf des Landes im lawfenden
Erntejahoe zu befriedigen gedenke. Dem privaten Handel
bleibe die Lcht der BerantworMchkeil, die normalen Ansprüche
des Erntejahres durch Ginjichr zu befriedigen. Bsi der
fetz igeln Preisbildung,  Me durchschnifflich 70 Sh.
per Quarter letwa 825 Mark dil- Tonne) betrage , und den
hohen Frachttatrn , die 20—30 Sh . per Quarter ansmachtcn,
sowie angesichts des Wettbewerbs durch die heimlichen Käufe
ton Agenten mächtiger Reä-ernngen seien diese Aufgaben
des freien Hai'dels ungeheuer.  Sie fetzterr geradezu
MachtmÄtel und Fähigkeiten des Hänidlars voraus , die weil
über die von ihm zu erwartende Leij'ttmMähiKkoit Knaus-



Sette 2, _ Morgeir -Nusgabe . Erstes Matt.
-gingen. Das Matt kommt zu ban  Schluß : Die Weizen.
Miferoe in uttjecen Häfen ist niedrig yckblieben. Di-cjettigen,
die mit der Aufrechterhaltung unserer Vor»
-röte  vertrant find, werden jetzt wirklich nervös.  Die
Lage ist kritisch  und die Rsgiermrgspläne scheinen nicht tm<
stände, mit dieser Lage in böfriküigendsr Weife fertig zu
werden.

Auf eine Mine gelaufen und gesunken.
W. T.-B. Stockholm, 29. Febr . (Nichtamtlich. Drähtbe-

Dicht.) Der Dampfer . K n i p p l a“ (498 Tonnen ) aus Gottze»
borg . orit Jucker von Trelleborg nach Göthüborg u-nterrvezs,
ist südlich von Falsterbo aus eine Mir ne gelaufen und ge¬
sunken.  Die Besatzung wurde gerettet.

Die englifchen Beurlaubungen werde«
zurückgezogen.

Nr . Amsterdam, 29. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zenssl.
Mn .) Wie der Berichterstatter dar >B. Z." aus London er-
fährt , hat das englische KriegSamit alle BeurLrub-ungen von
-Miliäärperson-en, mit Ausnahme derjeniigan, die von der Rech.e-
rung anyeordnet waren , zurückgezogen.  Ein Teil der
BwchSiirateten wird bestimmt in den nächstem Tagen ernbe-
rufen werden.

Der U-Bootskrieg gegen England.
Er . Berlin , 29. ffefer. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Am heutigem Schaltjcchrtag, der von der östermeichisch-ungaul.
schon Denkschrift über den Seekrieg  gegenüber bewaff¬
neten Handelsschiffen df Datum erneuter Verfügungen an-
gegeben wurde, während Deutschland  sich an ein solches
Datum nach den bekanntgewardenen Veröffentlichungen nicht
zu binden schien, hoben mehrere Zeitungsmeldungen , die auf
halbamtliche Quellen zumückz-uführen sein dürften , daran er¬
innert , datz die Denkschriften keine Veränderung  für
die neutrale Schrffahrt ankündigten . Diese hat durchaus
Leine Befürchtungen zu hegen. Unser Seekrieg, der noch einer
neuen Definition nicht als . verschärft" bezeichnet zu werden
braucht, lvird, wie vor dem „Lusitania "-Fall , streng nur gegen
die bewaffneten  Handelsschiffe gerichtet fein . — Die
„Köln. Zig." veröffentlicht (siehe nachstehend) eine Drahtung
aus Wchhrnytom über Kongretzsitz-umyen. Wer diese Schilde¬
rung liest, wird sich eines unsagbaren Schreckens und furcht¬
baren Grausens , schreibt Graf Neventlow in der „Deutschen
Dage^ tg.", nicht «vwehren können. Der Senator Stone hat
— man denke! — mit der Faust aus den Tisch geschlagen und
erklärt , er müsse seinem Gewissen  folgen . Der Kongreß
sei bis zur Wut erregt gewesen. Wie gesagt, das sind alles
Dinge , welche die Feder nur sich sträubend niederschreibt,
und es ist «ine wahre Erleichterung, trenn man worterhm
lieft, «ine zweite Konferenz habe stattgefundcn und die Reso¬
lution gegen die Regierung sei vermieden worden. Wir in
Deuitschland dürfen uns durch derlei Dinge nrcht beirren , vor
allem nicht von dem alles beherrschen müssenden Hauptge-
sichtSpunkt abbringen lassen, daß wir den Daseinskrieg
gegen Großbritannien führen und datz in diesem Unge¬
heures  auf 'dem Spiele steht, als daß aus Mißstimmung der
Vereinigten Staaten Deutschland vor dem rücksichts¬
losen Gebrauch  aller seiner Kampfmittel sich abhatten
lassen dürfte . Vorläufig ist von einer derartigen Verwendung
unserer Kampfmittel bekanntlich nicht die Rede.

-»

Deutschland und Amerika.
Die Demokraten gegen Wilson.

Köln, 29. Febr . (Zeus. Bin .) Die „Köln. Ztg." berichtet:
Dos nachfolgende Telegramm enthält keine Angabe des
Datums der Auflieferung ; seinem Inhalt nach wird es aber
am Nachmittag des vorigen Mittwochs, den 23. d. M., abge¬
schickt worden sein ; es ist also mit fünftägiger Verspätung
hiereingetroffen . (Washington  lFirnkspruch unseres
eigenen Berichterstatters .) Niemals in der Geschichte gab es
solch eine Revolution  im Kongreß gegen die Regierung.
-Seit gestern , Dienstag , ist der Kongreß überzeugt , daß Wil¬
sons Haltung zum Krieg führen  muß . Dieser Ein-
druck vertiefte sich, als die drei demokratischen Führer am
Montag eine höchst dramatische Konferenz  mit dem
Präsidenten hatten . Milson unterrichtete seine Besucher, er
würde nahezu zu jedem äußersten  Schritt gehen, um das
Recht averikaniswer Bürger zu stützen, auf bewaff¬
neten  Handelsschiffen zu reisen . Senator Stone schlug
darauf mit der Faust aus den Tisch und fragte erregt den
Präsidenten : „Mollen Sie mir eiste Mnde über die Augen
und den Verstand ziehen ? S -ic haben kein Recht, von mir
zu verlangen , Naß ich Ihnen auf einem derartigen Weg
folge, der den Krieg bedeutet . Ich muß meinem Gewissen
folgen ". Die Berichte über die Konferenz erregten den Kon¬
greß gestern bis zur Wut.  Die Parteileiter im Repäsen-
tantenhaus benachrichtigten be'n Präsidenten praktisch dahin,
daß das Haus mit überwältigender  Mehrheit eine
Warnung  veröffentlichen würde , wenn der Präfldent
binnen 48 Stunden nicht selber eine Warnung erließe . Die
Häupter der Demokraten im Repräsentantenhaus erklären,
daß die Stimmung wie bzul gegen  Iden, Präsidenten ist.
Di« große Mehrheit ist nahezu hhsterisch  über die Lage.
In beiden Häusern wunden Resolutionen eingebracht. Im
Senat liegt die Resolution Gores vor, daß Amerikaner keine
Reiseerlaübnis erhalten sollen, ohne die Warnung , nicht an
Bord bewaffneter Schiffe von Kriegführenden zu reisen . Die
Verletzung soll als Verbrechen  bestraft werden und lden
Schutz der Regierung hinfällig machen. Der Präsident ist
c.ffersrüti -g auf seine Prärogative  und versucht, die
Einmischung des Kongresses aufzuhalten . Es ist jedoch fast
sicher, daß er es vergeblich versucht. Der allgemeine Glaube
geht dahin , daß es nicht zum Krieg kommt,  selbst
wenn die di-plom.atischen Beziehungen zu den Mittelmächten
'abgebrochen werden.

Die Resolution , betreffend Warnung der
Amerikaner.

W. T.-B. New York, 29. Febr. (Nichtamtlich. Durch
Funkfpvuch von dem Vertreter des W. T .-B.) Die Associated
Preß meldet aus Washington : Die neuerllsthe Tätigkeit von
Mitgliedern des RepräfentMrtsnhautfes, die daraus dringen,
daß sine Resolution angenommen wirb, im welcher dem Ameri¬
kanern besohlen  wird , bewaffnete Handelsschiffe nicht
zu benutzen, hat bei den Führern der demokratischen Partei
große Besorgnis  erregt . Eine Abordnung von Vertretern
des Staates Missouri im Kongreß suchte Senator Stone  auf
itn£> bestand in der Rnterred-u.ng daraus , daß die Amerikaner
gkü»ar «1 werde». Der Mgeordn-m Decker erklärte später:

_Ws xsdrrdener TrmblrM.__
Ich habe Stone gesagt, daß ich für die sofortige Annahme ,
einer solchen Resolution bin . Ich fürchte, wir stehen am
Rand eines Krieges ; wir sollten ihn verine-iden, wenn es
möglich ist. Kein Demokrat ist mehr als ich bereit , den Prä¬
sidenten zu stützen. Aber ich glaube, dieser Schritt sollte
cchne Rücksicht auf seine Ansichten getan werden. Die Be¬
richte über den Beisuch einer Abordnung auS Missouri riefen
im Sitzungssaal große Erregung hervor. Die Repräsen¬
tanten tarnen in Gruppen in den Vorzimmern zusammen
und beratschlagten eingehend die Lage. Nach der Besprechung
der Abordnung von Missouri mit Stone verlautete , dieser
werde sich von dem Willen der Mehrheit im Senat bei seiner
Entschließung leiten lassen. — Später trat der Ausschuß für
auswärtige Angelegenheiten des Repräsentantenhauses zu¬
sammen -und entschied dahin, sich zwiächst über die Stimmung
des Hauses bezüglich der erwähnten Resolution zu verge¬
wissern. Der Vorsitzende Flood beratschlagte später tele¬
phonisch mit Wilson und versicherte ihn:, daß sich der Aus¬
schuß noch nicht entschieden habe, die Annahme der Resolution
zu empfehlen und datz er auch nicht glaube, daß dies ge-
sihehen werde.

Oer Amerikaner §L)ödart über
Amerika und England.

Der wohlbekannte amerikanische Neiseschriftsteller
Stoddart  schreibt in einem Briefe an einen Wilson-An¬
hänger u. a . folgendes: „Sie schreiben mir , Sie fürchten,
daß ich hi-r hohen Ideale  und strenge Neutralität  in
Beziehurig zu diesem Krieg nicht verstehe. Ihre Vermutung
ist richtig. Ich verstehe sie nicht. Um eine Wallstraßenphrase
zu gebrauchen: Auf dem europäischen Markt sind Amerikas
Ideale unter Pari gefunken und seine Neutralität ist einge¬
schränkt. Ich bin sicher, daß ein ehrlicher, unabhängiger
Denker rmter den Reihen der Alliierten kaum zu finden ist,
der in Wilsons Politik hohe Ideale oder wirkliche Neutralität
sieht. Wie oft häute ich folgende Worte während der letzten
10 Monate : Wir sind tief enttäuscht  in Amerika. Wie
kann diese stolze und freiheitliebende Nation die Belei¬
digungen  ihres Handels und die Erniedrigung  ihrer
Selbstachtung, durch England über sie verhängt , gelten lassen,
ohne den Geist von 1776 und 1812 zu entfalten ? Wie kann
dieses intelligente Volk die Lügen glauben, ntit denen die
Londoner Presse sie überflutet hat ? Wie können sie Gott um
Frieden  bitten und immer von ihrer Neutralität
sprechen, während sie beständig ungeheure Massen von
Munition  senden , -die Deutschen zu töten und feen Krieg
zu verlängern ? Holland nnd die skandinavischenLänver haben
die Ausfuhr von Kriegsmaterial verboten.  Warum tut
Amerika nicht das gleiche?

Alle amerikanischen Ideale ruhen auif der Basis des
Dollars.  Ein neu-iraler Schriftsteller schrieb mir kürz¬
lich: Amerika ist ein tätiger Feind  Deutschlands gewor¬
den, diuer Nation , die immer freundlich zu ihm war -nnd aus
deren reinem Blut sie immer nur Wohltaten gesogen hat.
— Der Flottenbund  von Großbritannien sagt in feinem
Bericht : Das Meer kann nur einen Herrn dulden, und dieser
Herr muß das weitausgedehnte britische Kaiserreich sein,
dessen Flotte alle Verbkridungsn zu Seeplätzen, wo sie Be¬
ziehungen haben, beherrschen mutz. — Für seid,die Sklaven
dieses .Herrn . Stellt Ihr euch nicht vor, daß Ihr nicht schiffen
könnt ntit euren Ladungen zu neutralen Ländern ohne Eng¬
lands Erlaubnis ? Wollt Ihr nicht, körrnt Ihr ncht sehen,
datz England sich zu eurem Tyrannen  macht ? Daß es
Hohn spricht allen bestehenden Gesetzen der Nationen und euch
im Herzen verackstet, weil Ihr alles wie Schafe annehmt?
Ich glaube nicht, lixrß ein Wechsel  in der öffentlichen
Meinung Amerikas eintreten wird , so lange EngllaNd nicht
angesehen wird als das, was es ist, der Bedrücker und Ver¬
derber der ganzen Welt. Sein letztes Opfer , Italien,
verkaufte sich für britisches Gold. Portugal  mag die
nächste Natton sein, die ruiniert wird. Will sich Amerika an¬
schicken, diese fatale Liste zu vervollständigen?

In einer von 3000 Leuten besuchten Versammlung in
London, wo über den Frieden mit Deutschland verhandelt
wurde , sagte ein ArbeitZmann : Wir englischen Arbeiter wür¬
den unS selbst beleidigen, wenn wir wünschten, di« D « tt-
schsn zu morden, die wir so notwendig brauchen wie -das Licht,
um zu sehen! Denke daran , mein lieber Wilson-Anhänger.
Das sagt ein Arbeiter  nach einem Jahr Krieg über diese
Barbaren , Piraten und Hunnen ! Fm Dialekt der Wettrennen
zu sprechen: Fbr babt euer (sseld aus das falsche Pferd gesetzt,
Amerikas „gelbe Gefahr"  kommt jetzt nicht so Viel von
Japan als von Großbritanniens Gold!"

Der Krieg gegen Italien.
Die Eroberung Durazzos.

W . T .-B . Wien , 29. ffsbr . (Nichtamtlich .) Sämt¬
liche Blätter (mietet ihre -Genugtuung über -die -Er-
oberung Durazzos  aus und zollen der tapferen
Armee des Generals v. Koeveß hohes Job . Sie be-
zeichnen die Einnahme Durazzos als eines der wich-
tigsten  politischen Ereignisse des Krieges . Das
, ssr«indenblatt " schreibt: Die Einnahme Durazzos durch
die tapferen ö-sterreichisch-ungarischen Truppen , die hier
in jeder Beziehung Bewunder -trngsw-irtes leisteten , ist
nicht nur vom militärischen Standpunkt ein Ereignis
von hoher Bedeutung , sondern muß auch moralisch ent-
sprechend ein geschätzt werden . Die Besetzung Dnrazzos
ist ein Symbol -dafür , wer in diesem Kriege der wahr-
hast Stärkere und slberlegenere ist. Parallel mit die¬
sem glanzenden Siege der österreichisch-iutgarischen
Streitkräfte rollen sich die erfolgreichen Operationen
des ideutschen Verbündeten im Kamrpfe um Verdun rch,
wobei die heroischen deutschen Truppen Unverg,leicht
liches vollbrinaen.

Atnsienifcher Mknlsterrat.
Die Interventionisten gegen die Regierung und für Krieg

gegen Deutschland.
W. T.-B. Mailand , 29. Febr . (Nichtamtlich. Drabtbe-

richt.) Der „Coteere della Sera " schreibt zu dem gestrigen
Mi nisterrat:  Wir glauben nicht schlzugehen in der An¬
nahme, -daß der Minsslevvait hau-ptsächl-ich beschlossen hat . in
der ersten Kammersitzung keine  politischen Mitteilungen
zu machen. — Eine römische Meldung desselben Blattes be¬
sagt : Die offiziellen Vertvet-e-r der interventionisti¬
schen Partei  haben gestern sine Berßnnmlu .ng abflehalden.
Nach einer scharfen Kritik -der bisherigen Negievungspolitik
wichen die Redner auf die für Italien bestehende Nottve-itdig-
keit hin , den Kr-ieg im engsten AnWusi an die anderen Vier-
vürbandsmächd̂ also auch gegen Deutschland,  zu führen.
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Kammer.
Genf, 29. Febr . (Zeus. Bln .) Der Bchchluß der italle»

mischen Rsgi-erung , ohne  jede Erklärung vor die Kammer zu
treten , ruft bch allen Kriegspartchen große Entrüstung
hervor. Der „Secolo " sckireibt, die Regierung tue, als ob die
ganze Welt «in schönster Eintracht lebte und als ob gar wchts
Ne'tes voryefallen wäre . Wenn Salanldra den Beistand der
äußersten Linken verliere , köime er, lediglich cmff die neu¬
tralistische Giolrtti -Partei gestützt, nicht 'weile-rregte-ren . Das
Land wolle  den Krieg gegen  Dentf -chland mn jedett
PrÄs . — — ——

Oer Rrieg gegen NntzTand.
Stürmer und die Nationalitätenfrage

in Rußland.
Up. Berlin , 26. Fckbr. (Eng. Drahtbericht . Zerrs. Bln .)

Btchrevd u it tder Be>rusung Stürmers  auf den Posten
des rckssffckenD ivisieiprcsidenten die allgemeinen Grund¬
sätze der russischen inneren Politik kaum irgend welche Ände¬
rung erfahren dürften , wird die Behandlung nichtrussi¬
scher  Böller wahrscheinlich noch schärfer — wenn 's möglich
ist — als zur Zeit Gvremchkins sein. Das läßt sich aus der
Haltung des „Bundes der Echtrussen" dem neuen Minister
gegenüber schließen. Im Hauptausschutz des Bundes hat aus
Anlaß der Ernennung B. W. Stürmers eine Privat-
bera 'tung  angesehenster Vertreter der monarchistischen
Qrgamsattonen siatttzefunden und man beschloß, dem neuen
Präsidenten des -D inisierrats eine GratnlotionSdepesche zu.
senden. Man beabsichtigt in den „echtrnssischen" Kreisen , an
den Ministerpräsidenten eine spezielle Deputation  zu
entsenden . Die Deputation soll beauftragt werden, den
M ir isterpräsidentcn ans einige Fehlgriffe  der Regie¬
rungspolitik tder letzten Monate hinzuweffen und die er¬
wünschten Richtlinien des zukünftigen politischen Pro»
gran n s der Regierung zu bezeichnen. Datz die Nativ-
n alitötenpolitik  Ctürners sick;er den Weg des wil-
ldesttn Chauvinismus den nichtrussischen Völkern gegenüber
annin n t, geht auch daraus hervor , daß seitens der — in
russischem Sinu -e! — gemäßigten Nationalisten aus dem pro¬
gressiven Mock dieser Politik kein Vertrauen geschenkt wird.
Ter bekannte „pvcgressive" Nattonalist Ss a w « n ko hat sich
folgendermaßen vor den Journalisten darüber geäußert:
„Der Kurs bleibt derselbe — -der Kurs -des schwarzen Blocks.
Es ist nur ein Personen -, aiber kern Prinzipienwech»
sei  ringetr -cten.

Oer Nrieg der Türket.
Ein neues Gefecht an der westlichen Grenze

Ägyptens.
Ein angeblicher englischer Erfolg.

W. T.-B. London, 29. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Rswder meldet : General Maxwell,  der Befehlshaber von
Ägypten, t-elegraphie-rt : DaS Gefecht am Samstag endete mit
einem entschiedenen Erfolge. Der Feind umter persönlrchem
Befehl M u r i - B e i s , eines Bruders von Enver -P -aschv,
hielt ckine starke Stellung südöstlich van Baranim (?). Ein
Angriff «der südafrikanischen Jnfanier -ie war vrsvlgveich, eberrso
ein Angriff der Dorsetshive und Ueo-rnanry , bei ivelchLw
Mnri -Bei getötet, sein Stellvsrtvoter verwundet urkd zwei
andere tödlich verwundete Offiziere g>:fangen genommen
und eiin Maschinengewehr erbeittet wurden . Der Feind
hinterließ über 200 Tote und Verwumdet«.

Oie Neutralen.
Der Prozeß gegen die beiden Schweizer

Genera sstabsobersten.
Die mitgeteilten Bulletins.

W. T.-B. Zürich, 28. Febr. (Nichtamtlich.) Die
Schtveizevische Depeschenagentur meldet : Hottte morgen
halben die Verhandlungen des Strafprozesses zagen die W»
den Obersten des Generalstabes , Eglt und v. Wattenwyl,
«begonnen. Das Gericht beschloß, «daß die Verhandlungen
öffentlich sein sollten. Die Anklageschrift führt in ihren«
Hauptpunkten auS : Oberst Echt wird caigcklagt, daß er als
llnterstabschef der eidgeriöss-tschen Armee von urlgefähr Mitte
Februar 1918 an die beiiden Millitärattaches der ei -rien
Gruppe der kriegführenden Diächte die laut Befehl des
Generalstabschefs nur für eine Reche ausdrücklich  be-
zörchneter Kommandostellen des eigenen  Landes bestimm¬
ten, täglich erscheinenden Berichte der Nachrlichtenfekkion des
Avineestabes übermitteln lieh. v. Wattenwyl wird angekkagt,
datz er die Mrttoilung aller Teile eines mWtäüischen Bulletins
in Abwösenheit Eglis an -einen der Militärattache - der «be-
treffenden Gruppe  der kriegfühvenidem' Mächte verfügte,
nackchem dicher bereits feit längerer Zeit einen Teil  deS
Bulletin ? infolge der Slnovdnuing Eglis echoÄen hat . Beide
Obersten werden angeklagt, daß sie fremdländische Dokument«,
die zwischen ausländischen Amtssteüen iMAuSland und zwischen
solchen-in der Schweiz an ihre Regierung gewechselt und von
Dr . Langte entziffert wurden, auif irgend eine Weffe den
Mtl -itärattaches  der einem Gruppe der kvi«tzfühvenL>en
Mächte zur Kenntnis gebracht haben. Diche Tatsachen q-uaki-
fizirren sich als Begünstigung  eines der K-viegführendsn
und vorsätzliche Vermi' ttlu-ng von Nachrichten militäckischer
Natur zugunsten einer fiemden Mackst. Sie sind gleichzeitig
eine Dienstverletzung in einem wickstigen Fall.

In dem Prozeß gegen die beiden̂ Obersten gab zuerst
Oberst E gli Auskulnft über die Organisation und Bedeuiiuarg
des Nachrichtendienstes für die Schweiz. Die Abwehrmaß.
regeln  gegen auswärti >ie Spionage  in «der Schweiz
standen unter seiner Leitung . Die Nachrtichtemfektton arbeitet
selbständig. Der Generalft»abSck>ef erhält nuir die Ergebnisse
ihrer Arbeit. Die Militärattaches verkehrten nur mit dem
Unterchcf des Generalstabes und «dem Chef des Nachrichten¬
dienstes. Der Angeklagte vflegte auch persönlich kaurevad-
schaftlichen Verkehr mit den Attaches eh« Gruppe der Krieg-
führenden . Einen privaten BriefwechsÄ mtt ihnen unter»
hickl: er n «ich «t. Fragen über Dinge vertramlschen
Charakters wurden von den Attaches niemals  gestellt . Der
Schiv-eizer Nachrichtendienst war bei Ausbruch des Kriages
yaritickst organisiert ; u-m ctwas zu erfahren , mußte man sich
an diejenigen wenden, die etwas wußten.  Das waren
die Attaches der Z e n -tralmächt -e. Ms Gegen¬
leistung  für ihre M-itterlungen arhielten sie die Bulletins
des Generalstabcs , das aber ksine wichtigeren Dinge enthielt.
Diese Mittöilmrgem: waren Wohl als gchefiu bezeichnê aber
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ülchtendemstes. Die Attaches der EnKnÄ« enhielten das
Bulletin nicht, weil der Schluchzer Gonenalstab von ihnen
auch keine Nachricht» , bekam. Der Genevalstabschef wußte
nichts  von der überrrrMsimg des Bulletins cm die Militär¬
attaches. Der Angeklagte hatte wegen der Neutralität nie¬
mals Bedenken,  diese Nachrichten au^ utauschen. Der
ganze Nackchichter-deinst fsi ja eigentlich neut ralitä ts-
widrig;  daS unbedingte Bedürfnis,  Nachrichten zu er¬
halten,, habe den betreffenden Organen des Generalstabes eine
freiere  Stellung gegeben.

W. T.-B. Zürich, 29. Febr . (Nichtamtlich. Drabtbericht .)
In dem Prozeß Egl und Wattenwyl  sagte der zweite
Angeklagte Oberst v. Wattenwyl, Chef der Nachrichtensektion,
aus , daß er mit den Attaches  nuir wenig außerdiMsüichen
Verkehr gehabl hätte, Im Laufe des letzten Herstes sei ihm
in Abwesenheit des Obersten Eyli bekannt geworden, daß die
Attaches der Mittelmöchte Bulletins  erhielten,
was chm nicht besonders ausgefallen fei, da er sich gleich ge¬
dacht habe, daß es sich um Kompensationen handle. Der
Angeklagte gab zu. daß vom internen militärischen Stand¬
punkte aus die Übermittlung von Bulletins an nicht bezugs¬
berechtigte dritte Personen unzulässig  fei . Auf Grund
eines Dokurnentes sei anzunehmen , daß ein Attache der
anderen Mächtegruppe ebenfalls  Einsicht in die Bulletins
gehabt hätte. Wichtige und geheiine Nachrichten waren in de»
Bulletins nicht ausgenommen. Der Angeklagte machte sich
keine Bedenken über die Fragen der Neutwalitätsverletzung.
Ans die Frage des Großrichters antwortete Wattenwyl , nie¬
mals  mit den Mlitävattches über den Inhalt chiffrierter
Depeschen gesprochen oder chnen sülche gezeigt zu haben.
Darauf folgte die Vernehmung des Hau p tb el ast u n gS-
zeugen , Dr . Langte (Montreux >. Lang« arbeitete
14 Monate im Dienste des Genewilstckbes. Langte schöpfte
aus verschiedenen Vorkommnissen, insbesondere infolge des
Auftrages , 8 so« nannte nordische Depeschen' zu entziffern,
deren Inhalt in keiner Beziehung zur Schweiz standen, Ver¬
dacht, daß er nicht allein für den Schweizer Generalstab
arbeite . Weiter wurde ein Verdacht erweckt bei der Ent¬
zifferung der Depeschen, in denen Dinge  standen , die feiner
Meina-ng nach nur aus Dokumenten  stammen konnten,
die er selbst vorher für den Generalstab entziffert hätte . Der
Großrichter teilte dem Zeugen zur Aufklärung mit , daß diese
Dinge aus dem Bulletin stammten, das dem Attacke zur Ver¬
fügung gestanden hätte. Langte sagte aus , daß er an den
Mülkitörattache der russischen  Gesandtschaft Mitteilung
don der Entzifferuna ihrer Schlüssel gemacht habe, ohne aber
den Generafftab zu denrmzieren . Später machte er auf An¬
raten welscher Vertrauensleute des Obersten Secretan
(Lonfcmne) und des Chefredakteurs Bounard (Genf ) dem
Bundesrat von feinem Verdacht Mitteilung . Larngie erklärte
am Schlüsse feiner Vernehmung , er »ei überzeug* von der
neu t rali  tält s w idri ge n Verwendung  der von
ihm dechiffrierten Depeschen. Darauf folgten weitere Zeugen¬
aussagen von Offizieren doS Generalstabes , aus denen her¬
vorging. daß die Übermittlung der Bulletins au die Militär¬
attaches der Mittelmächte noch weiteren 2 oder 3 Offizieren
des GcnevafftaheS, wenn atwfi nicht offiziell, bekannt war.
Die Verhandlungen wurd-n abends utn 7 Uhr äbaebrrchen

>Fortsetzung erfolgt Dienstagfrüh . Der Urteilsspruch
dürfte am Dienstag gegen Abend gefällt werden.

Atteirlnt auf Björn Biörnson.
Br . Kopenhagen, 29. Febr . (Eia,. Draihtbeiricht. Jens.

Mn .) Nach einer Dvahtmelduny aus Chrrstiania traf dort
Björn Bjarnson,  auS Stockholm konrmend, ein und be¬
gab sich sofort in ärztliche Behandlung . Es verlautet be-
stiinmi, daß er auf seiner Bortragsreife durch Schweden daS
Opfer eines Angriffs  geworden ist. MS er in einem un-
genannten schwedischen Orte nach einem deutschfreundlichen
Vortrag den Kraftwagen besteigen wollte, stürzte ein Russe
auf ihn zu und fügte ihm mit einem Dolch mehrere ge-
fährlich « Stichwunden  an Stirn und Nase zu.
Björnson befand sich bereits einige Zeit in Stockholm in ärzt-
sicher B 'hanidlung Er befindet sich jetzt auf dem Wege nach
Aulestad, um vollständige Genesung zu suchen.

Zur»überwa «sinnq der schwedischen Ausfuhr
W. T.-B. Stockholm, 29. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Der Polizeim elfter von Malmö  Harlemann
chat von der Regievun'g den Befehl erhalten , die Provinzbe-
ihörden in llorbwtten als Inspektor im Tornea -Tal bei der
Auffckt über d« Einhaltung der geltenden Ausfuhr¬
verbot«  sowie über den Passagierverkehr zu unterstützen.

Norwegischer Neutralitätsschutz.
W. T.-B. Ehristiirnia, 29. Febr. (Nichtamtlich.) In der

letzten Sitzung d--s StaatSrates trmrde beschlossen, eine Vor¬
lage zur Bewilligung von 100 Millionen Kronen zum Schnitze
der Neutralität  einzubringen.

Holländische Reutralitätsmatznahmen.
XV. T.-B. Haag, 29. Febr . (Nichtamtsich.) In der

Zweitem Kammer ist ein cmsserordentlicherFlottenkredit
von 1 200 000 Gulden vor gelegt worden zur Bestreitung der
Ausgaben im ersten Vierteljahr 1916. sowie ein Gesetzent¬
wurf zur Verlängerung des Belagerungszu¬
standes  in einzelnen Gemeinden von Overyssel, Gelderland
und Nordbwbant zur Bekämpfung der Schmuggelei.

Der Etat der Eisenbahnvervsallung.
W. T.-B. Berlin , 29. Febr . (Nichtamtlich.) Der ver¬

stärkte Auksckuß des Abgeordnetenhauses  für den
Stuotsbaushalt begann gestern idie Beratung des Etats der
Eiseubahuvevwaltun 'g.  Für die Kosten der Unter»
hasibng der Bahnanlagen und Fahrzeuge ist außer der Ver»
'kehrkstärle anck der ruxft nicht zu übersehende Umstand von
Bedeutung , inwieweit infolge des Kriegs die Unterhaltung
im nächsten Jahr verstärkt werden muß. Angesichts der Un¬
möglichkeit, einen zuverlässigen Etat a-ufzustellen, hat es sich
nur erübrigt , den Etat von 1916 bezüglich der Betriebsein-
nahv er und -ausgaben im allgemeinen einfach zu wieder¬
holen. Nur die Ausgaben für Steuern werden sich wie mit
Bestimmtheit zu übersehen ist, wesentlich ermäßigen,  da
das für 1616 steuerpflichtige Reineinkommen der Eisenbahn-
perwaltung erb«blick' zurückgehen wird , wie es im Etatsjahr
1618 bereits der Fall Wau. Da inzwischen das statistische
EInlagek'cPital wir auch die Eisenbahnschuld sich erhöht hat,
st, erhöben sich auch die Z i n S . und T i l g u n g s b « t r ä g e,
der Zuschuß zum Extraordinarium und die Ablieferung für
ollg« rei « EtaatSBreckc. Rechnerisch verbleibt dann noch
0ta  W« tchatz br» 4S630S M. Hür de» AuSgichchsfonds. Dm

Schluß >des Etatsjahrs 1914 betrtug nach den Angaben des
Berichts über die Ergebnisse des Betriebs der für Rechnung
der preußisch-hessischen Eisenbahnbetriebs - und Finanzge-
meinschaft verwalteten Eisenbahnen die Gcksamtbetriebs-
länge der vollspurigen Eisenbahnen 3963  8,18 Kilo¬
meter.  Außerdem waren 238,91 Kilometer Schmal¬
spurbahnen  im Betrieb . Dazu treten die neuen Strecken,
die in der Zeit vom 1. April 1918 bis Ende März 1916 dem
Betrieb übertzebew worden sind oder voraussichtlich noch er¬
öffnet werden , und zwar von iden uns besonders interessie¬
renden : Kassel:  Vekmeben -Großalmerode -Ost-Eicheniberg
(26,18 Kilometer ), Lebach-Rhena -Villingen (Reststvecke 16,71
Kilometer ); Köln:  Verbindung der Strecke Uerdingen-
Hou berg (Rhein ) mit der Strecke Oberhausen -West-Hahen-
budberg bei Trowpet (1,86 Kilometer ), Uerdingen -Gbf.-Frie-
mersheim (4,81 Kilometer )^ M ai n z : Gsisenheim -lRüdes-
heiU--Mheinbrücke-Sarmsheim mit Abzweigung nach Ocken¬
heim (11,07 Kilometer ), Darmsta,dt -lOst)-BIockstelle-Kastanten-
avee-Kranickstein (2,48 Kilometer ), Berbiudungsgeleis bei
Babenhausen (Hess.) (1,76 Kilometer ). Dagegen kommen in
Abgang : Kassel:  Stolberg R̂ottlebenade -Stolberg (5,40
Kilon eter), Uslar -Schönhagen (6,60 Kilometer ), Linien»
Verlegung zwischen den Bahnhöfen Rosdorf und Uslar;
Frankfurt  Main ): VerbiiidungSbcchn bei Gießen (4,70
Kilom eter), Etockhausen (Lahn )-Bei 'lstein (15,50 Kilometer ).
Am Schluß des Etatsjahres 1916 werden für den öffentlichen
Verkehr an vollspurigen  Bahnen 40 801,36 Kilometer
und an schinalspuri 'gen  Bahnen 259,24 Kilometer im
Betrieb sein.

Gegen den Ekat haben di« Betriebseinnahmen,
des Jahres 1614 ein Weniger von 883,6 Millionen , die Be¬
triebsausgaben  ein Weniger von 14,4 Millionen , der
Betriebs Überschuß  somit ein Weniger von 349,2
Millionen ergeben. Der Ausgleichsfonds  enthält in¬
folgedessen zurzeit nur 6 Millionen . Gegen 1913 beträgt die
Mehrausgabe 48,8 Millionen , und zwar hauptsächlich in Ge¬
hältern und in Rebengebühren der Fahrpevionale . Die Be-
triehszohl bat im Jahre 1614 79,7 v. H. betragen gegen 89,2
4>. H. im Jahre 1913, die Rente des Jahres 1914 3,89 v. H.
Für das Jahr 1616 sirid die Mindereinnahmen  bis-
her zu schätzen aus 178,0 Millionen (gegen 1913: 79,6 Millio¬
nen), die Mehrausgaben 8 Millionen (gegen 1913: 63 Millio¬
nen). Ter Minderüberschuß  iw Oudinarium beträgt
178,6 Millionen gegen den Etat . An der etatlichen Abliefe¬
rung für allgemeine Staatszwecke fehlen 166 Millionen . Der
Personenverkehr des Jahres 1918 war in den einzelnen
Monaten auferordentlich ungleichmäßig. ES fanden erheb¬
liche B«rsä icbungen in den Klassen und in den Tvansport-
langen statt . Nickt ganz so wechselnd war der Güterverkehr.
Di« Einnahmen  haben bis Ende Januar betragen : im
Personenverkehr 66,6 v. H. und im (Mterverkehr 101 v. H.
der Einnahmen des Jahres 1913. Die Ergebnisse des Monats
Februar  scleinen nicht ungünstig zu sein ; aber Über¬
raschungen erscheinen nicht ausgeschlossen.

Eine schlesische Einkaufsvereinigung.
Beitlin, 26. Febr . (Drahtbericht . Jens . Bln .) DaS

J3.  T ." m«Det aus Prinkenau : Herzog Ernst
Günther von Schleswig - Holstein  hat mit den
Kaufleuten von Prinkenau über die Lebensmittel¬
versorgung  der Arbeiterbebölkerung verhandelt . Es
wurde die Gründung einer Einkaufs Vereinigung
kasck losten, zu der der Herzog einen namhaften Beitrag ge¬
leistet hat.
Knpitalabfindung versorgungsberechtigter

Kriegsteilnehmer.
Br . Berlin , 27. Febr . (Efg . Drabtbericht . Jens . Blru)

Bei seive'n> DiederAusmnmentritt am 15. März wird der
Reichtsag, wie die „Boss. Ztg." hört , vorausstchtsich einen Ge¬
setzentwurf über Kapitalabfindung von ver-
sorgungSberechtigten Kriegsteilnehmern
vorsinben . Ihnen soll auf Antrag ein Teil  der ihnen zu-
steberden VersougungSgebührniss« in Kapitalien  zur
Lim  sügu ug gef ellt werben , um ste in den Stand zu setzen,
baß sie für den Fall der Ansiedlung das zur Laud-
erwerbung  erforderliche Kapital zum Deil aus der
KaprtcMsffinrente decken können.

Musterung der männlichen Personen der
freiwilligen Krankenpflege.

W. T.-B. Berlin, 27. Febr. (Nichtamtlich.) Eine Kaiserliche
Verordnung vom lS. Februar aus dem Großen Hauptquartier be-
sagt: Ich bestimme, daß die kiegsverwendungsfähigeu männlichen
Personen der freiwilligen Krankenpflege in den Etappen und in den
Gebieten des Generalgouvernements— zunächst bis höchstens 80 vom
Hundert der gesamten Kopfstärke— für den »Waffendienst verfügbar
gemacht und durch militärisches Personal ersetzt werden. Ob aus-
scheidende Delegierte ersetzt werden sollen, überlasse ich der Verein¬
barung zwischen meinem Kommissar und dem MilNär-Jnsvekteur der
freiwilligen Krankenpflege und Ches des Feldsanitätswesens. Bei
dem Ausscheiden einer so großen Zahl von Personen aus der frei¬
willigen Krankenpflege ist es mir ern Bedürfnis, diesen meine dank¬
bare Anerkennung für die bisher in so hohen, Maße bewiesene
Opferwilligkeit und ihr durch langjährige sorgfältige Friedensarbeit
vorbereitetes segensreiches Mrken zum Besten der verwundeten und
kranken Krieger auszusprechen. — Das Kriegsministeriumbestimmt
hierzu: Sämtliche in, Etappengebiet und im Bereich der General-
Gouvernementstätigen a) wehrpflichtigen Personen der Jahrgänge
1876 bis 1897, und b) die im Erlaß vom 24. Oktober 1915 bezeich-
neten früher Di '.nstnntaugsichen der freiwilligen Krankenpflege bis
einschließlichdes Jahrgangs 1876 sind alsbald nach den bestehenden
Bestimmungen zu mustern und später, soweit sie kriegsverwendungs-
sähig sind, für den Wassendienst verfügbar zu machen. Der Kaiser¬
liche Kommissar für die steiwillige Krankenpflege kann für einzelne
in besonderen Dienstzweigen der freiwilligen Krankenpflege tätige
Personen die Besteiung vom Waffendienst durch den Ehes des Feld-
sanitätswejens beim Kriegsministerium beantragen.

Deutsches Reich.
* Tod eines HerrenhauSmitgsiedes. In Kohlhöhe bei

Striegcru ist das Mitglied des Hervenhaulses, Frhr . von
Richthofen - DamSdo -rf,  yestorbsn . Er vertrat von
1898 bis 1911 im Reichstag den Wcchlkvelis Schweidnitz-
Strregau.

* Konfickarisch« Brrtrctung Deutschlands in Velgrutz.
In B « I g r a d wird in der nächsten Zeit wieder eine kon»
su l« risch  e Vertretung des Reichs eingerichtet . Die ent-
sprcü enden Verfügungen sind,bereits ergangen . Sobald die
der neuen Behörde zugeteilten Beamten kn Belgrad einge¬
troffen und der Tieüschetricb daselbst eröfffiet ist, wird dies
mitgeteilt worden. Bis dahin empfiehlt eS sich» etwaige An»
fräsen an die Behörden zurückzuhalten.

Hundertjähriges »NegimentsjubilLunr . DaS F e l d -
artillerie - Regiment  General -Feldzeu^ meister (1.
Vrander4builgifL« s ) Nr . 8 in Brandenburg «, H., daS älteste
Artillerie -Regiment des 3. Armeekorps, dessen langjährigen
Ehef der General -Feldzeugmeister Prinz Karl von Preußen
war , beging am gestrigen Dienstag die Feier seines 100-
jährigen BestehÄts. Als „sächsische Artilleriebrigade " würde
das Regiment am 26. Februar 1K16 aus Teilen der branden-
lburgffchen, schlesischen und preußischen Avtilleriebrigade ge¬
bildet . Exzellenz v. Qoowenfeldhielt eine längere Ansprache,
in der er der Uulsti' reichen Taten des Regiments in den
früheren Kriegen und in der Gegenwart gedachte.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der rkriegswucher ist ein gemeines vergelten.
Zu einem nachajhwenswerten Vorgehen hat sich daÄ

Berliner Gew  e r b e g e r ich t entschlossen. Um den
weitesten Kreisen die Überzeugung von der Verwerflichkeit
des Lebensnitteln 'uchers zu .verschaffen, hat es in seinen
JE eitlerem , cn Hlokale aushängen lassen, auf denen in gro¬
ßen Lettern die V erw r tei lu n g eines Ka rtoffel»
Händlers  in SÜi'ünchen-Gladbach wegen Überschreitung des
Kartoffelhochstpreises zu 6 Monaten Gefängnis unb 1600 M.
Geldstrafe verzeichnet ist. Ferner wird folgender Auszug aus
der interessanten Begründung  dieses Urteils wieder,
gegeben : „Der Kuiegswücher ist ein gemeines , von niedriger
Gesinnung zeugendes Vergehen besonders schwerer Art . Wer
sich an ihm beteiligt , lbegeht Verrat  an seinem eigenen
Wolk und Vaterland . Durch unzulässige Verteuerung der
zum Lebensunterhalt nötigen Gegenstände wird die körper¬
liche und namentlich auch die geistige Kraft unseres Volkes
gesäckccht. Das Durckhalten in däm schwersten Kamps, dem
se ein Volk zu kän psen hatte , wird durch die LebenSmittel-
wuck-erer gefährdet. Mut und Kampfesfrendigkeit unserer
draußen sin Feld stehenden Truppen können durch die von
den Nahrungsmittelw 'ucherern herausbeschworenen Sorgen
um Weid und Kind in der Heimat untergraben werden. Der
Lebensmittelwucher unter wühlt die Grundlagen
des Staats,  er kann die Ordnung im Innern ins Wan¬
ken bringen . Der sich am Lebensmittelwucher beteksigt, ist eine
Art Lardesverräter , der als innerer Feind aus niedri¬
ger Gewinnsucht  seinem Volt in den Rücken fällt und
dos , vas unsere Krieger draußen errungen haben , awfS
Spiel setzt. Der Angeklagte hat zwar nachweislich nur in
einem, Fall Kartoffelp zu übermäßig hohen Preisen verlauft.
Wein aus derartigen Eiuzelfällen setzt sich die Gesamt-
ersck einvng des Lcbentzmittelwuchers zusammen , dem mit
den lckörffen Ctrasen entgegenzutreten das Wohl umßere»
Volles und Staats gebieterisch fordert ."

— Die Ausweiskarte beim Biehkauf. Mt Ermächtigung
der Herren Minister dev öffentlichen Arbeiten , für Handel
und Gewerbe , für Landwirtschaft , Domänen und Forsten und
des Innern hat der Regierungspräfident bestimmt , daß die
Vorschrift >dos § 7 der Satzung des Biehha ndelSoer»
b a n d S für den Regierungsbezirk Wiesbaden , wonach dcw
Ankauf von Vieh beim Landwirt  oder MSster
zur Schlachtung, der Anlauf von Vieh zum Weiter¬
verkauf  und der kommnssionsweifeHandel mit Wckh nur
denjenigen Verbandsmitgsiedern gestattet ist, die von dem
Vorstand eine Ausweiskarte  erhalten haben , erst am
1 8. M ö r z d. I . in Krast tritt . Bis zu dem gleichen T«r»
»min bedarf es auch zum Verladen von Vieh, welches im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden gehandelt ist, noch keiner  AnS»
weiskarte . Elbenfalls wird bis zum 16. März d. I . von einer
Ctrosvarfoloüng wegen unterlassener Anzeige über jedes
Vicbhorcdklkgesüäst und wegen unterlassener Vurhftlhruug
abgesehen werden.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 4456 siegt mit der Baye¬
rischen Verlustlisle Nr . 262 in der Tagblattschalterhalle (Aus-
kunftßsck alter linckS) sowie in der Zweigstelle BiSmorckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält it. o. Verluste des In¬
fanterie -Regiment ? Rr . 88, der Reserve-Infanterie ^llesi.
menter Rr . 80, 87 und 369, des Jandsturm -Jnfanterie-
bataillons WiesbaLön uckd des Pionierbataillons Nr . 21.
vordortchte über Kunft. Vorträge und verwandtes.

* Konzert. Für das heutige Mittwochrkonzert in der
Marktkirche haben ihre Mitwirkung zugesagt Lupe Eckard.
(Mezzosopran) von hier und Herta Arndt (Bioknch) Frau Eckard
wird Arien von Mozart, Mendelssohn sowie das Morgengebet von
v. Millich fingen, welches zum Besten des Roten Kreuzes am Aus-
gang verlaust wird. Fräulein Arndt wird Kompositionen von Lotti,
Pugnani und Bruch spiele». Herr Petersen wird ans der Orgel die
D-Moll-Tokkata don Bach und Sonate über den 94. Psalm des
Lisztfchülers Reubke vortragen. Da« Körpert findet wie stets am
6 Uhr statt, jeder Besucher ist zur EnNwhine eines Programms zu
10 Pf. verpflichtet. Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.
Wiesbadener Vergnügungs -Sinnen und Lichtspiet«.

* Thalia-Theoter. Manrur JokaiS „Die armen Reichen" ist
dar erste Werk des großen ungarischen Dichters, welches unter Wakt«
SchmidthäßlerSLeitung verfilmt wurde. Bilder von großerSttiechthett,
Szenen aus der Pußta und den Bergen SicLenbürgenS und eine
spannende Handlung bis zum letzten Augenblick stempeln das Werk
zu einer der schönsten Schöpfungen der Filmkunst. Der Schwank
„Die Landkur" und die neuesten Ausnahmen von alle» KricgSsrvnteu
vervollständigen das Programm.

* Wiesbadener Berznüzungspalast. Spielplan vom 1. btr
18. März: Fata Morgana, elektrischer Schau-AusstattnngSakt in drei
Abteilungen: ein Traum aus 1001 Nacht, Die Wnnderkaskade, Polar-
stern: Hedi Flott, Humoristin, Fanny v. Stürböth, Operotteusänge-
rin; Rosario, moderne Tänze; Narriß MertenS, Humorist und
Charakteristiker; Kreutirr und Geher, fidele Dueittsten; Api . Gnkl-
berg, Knnstmalakt; 3 Schw. Valencias, Tanz - Atrobattnneu;
Elastos-Trio, Gymnastiker; Elsa Düwall und Part »» , Akkrvb.-M;
FeemaS Puppentheater; Lichtspiele.
verelbsfefte . iAuK,°l>m- lr-t »u zu so mm -)

* Ein Familienabend des „Jungfrauen - Missto « r-
Vereins der Ringktrchc"  wurde gestern abend don Psorrer
D. Schlosser zugunsten des „Frauendonks" geleitet. Die BortragS»
folge, die zugleich zum Eintritt berechtigte, bot eine FSlle don Ab«
wechflung. Gemeinsame Lieder wechselten mit hübschen patriotisch«
Deklamationender jungen Mädchen des Vereins ab. Erweisend
sprach Psarrer D. Schlosser öder „Frauennot und Frauendienst im
Krieg", von dem Volk in Waffen, das in Wahrheit geeint, in Tod
und Sieg, in Kämpfen und Durchbalten, draußen an der Front und
drinnen im Land« den Feinden Widerstand beut. Das Sargo von
Händel eröffnete eine Rechensolge von Liedern, von Fräulein Paula
Ulfert, in künstlerisch abgerundeter Weise« boten. Sie « »ßt« sich
& einer Zugabe beguames. die vM alle ch«Netz« tzlNaAra lftes-erregte.



6ete i. Morgen -AuSKaie . Erste - rgltttt» Mresbadener Tagdlatt.
^vereiirsvor -trSJS.

» kOhne Gewähr .) In der letzten recht gut besuchten wissen-
tzchastkrch« ! Sitzung de« „Rassäuischen Vereins für
Naturkunde"  am vergangenen Donnerstag hrelt Geh. Regre-
rungsrat Professor Dr . Httnrich Fresenius einen sehr beifällig auf.
genommenen Vortrag über die Stellung der Pflanzen in der
Aalur , cm den stch eine anregende und lebhafte Besprechung an-
schloß. — Weitere wissenschaftlicheSitzungen werden in diesem
Winter nicht mehr sdettstnden.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg , 27. Febr . Zu der Mitteilung über den General.

Inspekteur des deutschen Artilleriewesens v. Lauter  schreibt man
uns : Exzellenz v. Lauter ist nicht als Einjähriger in den Militär-
dienst eingetreten . Er hat die K a d e t t e n s chn l e zu Oramen-
{teilt besucht und ist beim Abgang von ihr bezw. von der Kriegsschule
«um ArtÄlerie-Leutnant in Straßburg i. E. befördert worden.

— Sonnenberg . 28. Febr . Am 26. d. M . fand in der „Wart-
bürg " unter dem Borsitz des Herrn Pfarrers Bender  die Gene-
ralversammlnng des K l ei nkindersch ul - Vereins  statt.
Nach dem Bericht des Vorsitzenden besteht die Schule demnächst seit
HO Jahren . Das Wirken des Vereins war seither stets cm sehr
segensreiches. Aber trotz seiner anerkennungswerten Ziele zahlt dcr-
felbe gegenwärtig nur 64 Mitglieder . Den Unterricht der Schule
hat Schwester Thekla  ans dem Paulinenstift , ^ und zur Unter-
Stützung wurde ihr im laufenden Jahre Fräulein Hauser
von hier beigegeben. Besonders in diesem kriegsschweren Jahre
lagen beiden schwere Verpflichtungen ob, die sie aber zur größten
Zufriedenheit und mit ausdauerndem Fleiß und großer Geduld zu
lösen wußten . Ihrer Obhut unterstehen gegenwärtig über 100
Kinder , deren Väter zumeist Kriegsteilnehmer sind. Für dre he-
dürftigen Kinder fand sich eine Anzahl edelmütiger Personen , welche
für ihre Pslegebesohlenen das Schulgeld zahlen. Dte Einnahme be-
lief sich in 1915/16 auf 1954 SD!., die Ausgaben auf über 1892 M .,
so daß dem Verein ein Restbestand von 62 M . verbleibt . — Am
Sonntag schloß sich daran die Generalversammlung des hiesigen
Frauenveceins.  Dieser gemeinnützige Bereu , hat gegen¬
wärtig 505 Mitglieder . Im letzten halben Jahr sind allein 64 neue
cingetreten . Der Verein widmet seine Tätigkeit im wesentlichsten
'mildtätigen Zwecken und arbeitet in rührigster Weise für das Ge-
meinwohl . Sein Arbeitsfeld sind KriegSfürsorge, Armen- und
Wöchnerinncnpflege und sonstige kommunale Unterstützungszweige.
So wurden allein 400 M . für Weihnachtspakete an Soldaten tnt
Felde ausqeaeben und an die Diakonisicnstation wurde ein Zuschuß
von 660 M . abgesührt. Da eine Hilfsschwester zu Kriegszwecken
ans Mutterhaus abbcrufen wurde, wurde in Frau Wolf  mit einer
Auslage von 78 M . Ersatz geschaffen. An Zuwendungen für Be-
erdiqungen , Fleisch, Brot , Milch, Schuhwcrk, Strickwolle und Stoffen,
Zuschneiden der Stoffe , Kolonialwaren , Kohlen, Schulbüchern unb
Weibnachtsspenden wurden insgesamt 1401 M . verwandt . Dazu
kam n»» ein Zuschuß zur nationalen Fraucnspende im Betrag von
100 M . wid eine weitere Auslage für Pakete an ortseingeseflene
Krieger im Wert von 371 M . Die Gesamtausgaben beliefen sich auf
2535.28 M ., demgegenüber nur eine Einnahme von 1700 M . zu ver-
zeichnen wav. Es wußte deshalb zur Ersparnis von 850 M . gegriffen
werden, um die Auslagen dieser gemeinnützigen Bestrebungen be-
gleichen zu können. Der Vorstand bleibt auch für das laufende Jahr
derselbe. Nur wurde als Ersatz der Schriftführerin Frau
F a i l l a r d (Eigenheim) gewählt. — Die regelmäßigen Proben des
Kirchenchors,  welche während der bisherigen Kriegszeit unter¬
brochen waren , werden wieder ausgenommen und finden Freitags,
abends 9 Uhr. in der „Wartburg " statt. — Der Kriegsabend
iinter Leitung des Herrn Pfarrers Bender,  setther Mittwochs,
abends 8 Uhr. ist auf den gleichen Zeitpunkt am Donnerstag verlegt
worden . Zu erwähnen ist, daß an demselben regelmäßig auch ein
kurzer, interessanter Bericht über die jeweilige Kriegslage gegeben
wird . Diese Abende werden regelmäßig sehr stark besucht. — Der
Jungsrauenverein  hält dort seine Zusammenkünfte unter
Leitung des Herrn Lehrers Schneider  jetzt voraussichtlich immer
dienstags , abend? 14,9 Uhr, ab, und ein anderer Verein für religiöse
Erbauungen tagt ebenda Montags . % 9 Uhr abends, unter Fräulein
Schneider und Fräulein Mvmmer . — Die Vereinsabende des
Wartburgvereins " sind am Mittwoch und Samstag . Außer diesen

Vereinen ist auch die Kleinkinderschule in der „Wartburg " unter-
gebracht. — Der Termin zur Versteigerung des W c l k c r s che n
Anwesen?  ini Eigenheim ist abgesetzt worden. — Für G e -
f l ü g e l b e ki tze r ist es jedenfalls angenehm, zu wissen, daß auf
der breiigen Bürgermeisterei M a i s und G e r st e in guter Qualität
zum Preise von 84 und 25 M . pro Zentner zu haben sind._

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

FC . Bo« der Lahn, 27* Febr . Bei der gestern in Oberlahnstein
abgehaltcnen Verpachtung der Lahn fisch er er  von der
Lahnmündung bis zur Miellen « Grenze legte em Berufsfischer ganz
energisch Beschwerde ein gegen die Veruureimgung dieser Strecke
durch F a b r i k a b w ä s s c r , die dadurch total entwertet sei Dre
drei Höchstgebotewaren 200, ,170 und 100 M . ichrlrch. Dre Regre-
rung erteilt den Zuschlag später.

§port und Luftfahrt.
Turnerische Kriegstaguug.

Um den Zusammenhalt zwischen den Turnvereinen , der durch
den Krieg naturgemäß sehr gelockert worden ist, wieder zu kräftigen
und die Zurückgebliebenen zu neuer Arbeit anzuregen, haben sich am
Sonntag die drei Turngaue „Wiesbaden", „Süd -Nassau mrd „Mtttet-
taunus " zu einer gemeinsamen Kriegstagung in Brebrrch  zu¬
sammengefunden. Um 1 Uhr mittags begannen die geschäftlichen,
sich vornehmlich aus die Jugendpflege beziehenden Verhandlungen,
denen um 3 Uhr eine festliche Veranstaltung im . großen Turnsaale,
der zu diesem Behuf- ein schmuckes Festgewand trug , folgte. Uber-
aus groß war die Zahl der Erschienenen. Unter anderem waren
anwesend Se . Exzellenz Generalleutnant Schuch-Wiesbaden, vrete
Offiziere des Biebricher Pionierbataillons , Verwundete aus den
Biebricher Lazaretten , ferner Geh. Regierungsrat Walther , Gey.
Regieruugsrat Lausch, Regierungsrat Oppermann , Stadtrat Konsul
Burandt aus Wiesbaden, Oberbürgermeister Bogt, Beigeordneter
Tropp -Biebrich sowie sämtliche Magistratsmitgliedcr und Stadtver-
ordnete von Biebrich, Vertreter der Schulbehörde, der gesamte Turn-
ausschuß des Mittelrheinischcn Turnkreises usw. Das Programm
war sehr geschickt unter Mitwirkung allererster Kraste ausgewahlt
und wickelte sich glatt ab. Eingeleitet wurde die Feier durch den ge-
meinsamen Chor des Gesangvereins „Eintracht Biebrich und des
Sängerchors des „Turnvereins Wiesbaden" unter Organist Schautz,
die auck den übrigen gesanglichen Teil des Programms ui ulustn-
Hafter Weise bestritten. ferner durch einen von Herrn Hauptschrrft-
leiler G r o 1h u s verfaßten und durch besten Tochter r5rl . Hertha
Grothus vorgetragenen inhallreichen, auf die heutigen Tage ym-
weisenden Vorspruch. Hierauf folgten Liedervortrage der Konrgl.
Hofopernsängerin Fräulein H a a s - Wiesbaden, die ebenso wie me
Geigensoli des Herrn König!. Konzertmeister N o v a k - Wiesbaden
den reichsten Beifall fanden. Beide Künstler haben e,n großes Ver¬
dienst um das gute Gelingen der Veranstaltung . Eine glanzende
Festansprache war diejenige des Herrn Pfarrers Kops er mann
aus Caub7der in geistvoller Weise und mit markigen Worten über
das Thema „Deutsche Krast , deutsche Treue" sprach. Ehrliche Freude
und ein stolzes Bewußtsein . Deutscher zu heißen, losten die Aus-
fübrimaen des Redners bei sämtlichen Anwesenden aus , was stw m
besonders jubelnden Zurufen kund gab. in die mitten hinein di«
Kunde drang von der Einnahme Durazzos . Als dann noch Herr
König!. Hosschauspieler H e r r w a n n - Wiesbaden au? dem Füll¬
horn ' seines reichen Können? köstliche Proben urwüchsigen Humors
gab da lag der Widerschein herzlicher Freude auf allen Gesichtern.
Schließlich sei noch der Turner „nd Turnerinnen gedacht. d,e durch
schwierige Barrenübungen . zum Teil von „Kreuzrittern  ge-
turnt und durch geschmeidige Kenlenübungen allgemeine Bewunve-
rimg bervnrricfen . Die Veranstaltung , um welche sich der Vorsitzende
des ' Biebricher Turnvereins . Tb. Kleber,  besonders verdient ge-
ma » t hatte , war ein voller Erfolg und bat der Tnrnsacke sichtlich
die gewünschte Stärkung und neue Freunde zugesnbrb Die nächste
Kriegstagung ähnlicher Art soll in Wiesbaden stattnndcn.

Gerichlssaal.
wc.  Zu einem erregenden Zusammenstoß zwischeli einem

SHlitzm 'ann unb zwei Fuhrleuten kam es eines Tages geflen
Mittag in der Dilbelwstraße , gerade um die Zeit , in der dort
der Berkebr ein besonder ^ starker zst kein pflegt . Der Schutz¬
mann hielt ein mit zwei Psteriwn bespanntes Koblenfuhrwerk
an . weil der Leiter desselben , der Fuhrknecht Bender,
nickt , wie Bo -nschrift ist , auf der rechten , sondern auf der lin-
ken Straßenseite fuhr . Vls der Beamte den Namen des
Fulirv anns feststellen wollte , ergriff ein zweiter bei dem

Handelsteil.
Die silbernen Kugeln im Weltkriege.

i.
Daß zum Kriegführen Geld und nochmals Geld gehört,

hat sfeih in diesem Völkerringen von neuem mit besonderer
Deutlichkeit erwiesen und die Schlachten , die auf dem Geld¬
kriegsachauplatze geschlagen werden , sind nicht minder be¬
deutend als auf dem Felde blutigen Ringens . Gerade jetzt
befindet sieh Deutschland wieder im Aufmarsch zur Finanz-
scMaeirt ; wir sind bereit — das zeigt z. B. wieder die Nassau-
ische Landesba *ik bezw . der Bezirksverband Wiesbaden
mit seiner Zeicbnungsankündigung von 30 Millionen
Mark —, wieder einen großen Schlag auf geldlichem Gebiete
zu führen , bereit zur vierten Kriegsanleihe . Im Hinblick
hierauf erscheint es uns angezeigt , im nachfolgenden noch¬
mals auf den Vortragsabend des Hansabundes am Montag¬
abend zurückzukommen und einen Auszug aus den Dar¬
legungen des Bankdirektors Bruno  v . Roy - Berlin
zu geben , die , wenn auch nicht in allen Teilen neu , doch
ein klares Bfld über die großen finanziellen Aufgaben
Deutschlands und die Wirkungen dieses Krieges auf die
Finanzen und den Geldmarkt der einzelnen kriegführen¬
den Staaten geben.

Deutschland
stenden bei Kriegsausbruch — so führte der Redner aus
— bekanntlich der Kriegsschatz im Juliusturm,  ferner
das gerade eingehende erste Drittel des Wehrbei-
trnges,  die anderem Steuern , sonstige Kassen und bereite
Mittel , insgesamt etwa 1 Milliarde Mark zur Verfügung.
Für die weiteren Kosten der ersten Kriegszeit war das
Reich auf seine Kriegsbank , die deutsche Reichs bank,
angewiesen . Es ist bekannt , welche beispiellose erfolg¬
reiche Wirkung die günstige Lage der Reichsbank auf die
ftttarafolle Kriegsgestaltung Deutschlands ausgeübt hat.
Der Goldbestand der Reichsbank , welcher im Durchschnitt
der 90er Jahre nur 610 Millionen , ging im Jahre 1913 über
1 Milliarde hinaus und enthielt am 31. Juli 1914 bei Kriegs¬
ausbruch 1253 Millionen . Er erhöhte sich im Laufe des
Krieges auf nahezu 2500 Millionen , hat also bis jetzt gegen
Kriegsbeginn ungefähr eine Verdoppelung erreicht . Der
kräftige Stand der Reichsbank beim Anfang des Krieges
hatte die wichtige Folge , daß das Reich den ersten Kriegs-
jeredft van 5 Milliarden nicht sogleich fai den ersten Wochen
der ujrvenaeidlichen Besorgnis und Ungewißheit durch
eine Anleihe flüssig zu mache « brauchte und mit größeren
finanziellen Maßnahmen warten konnte , bis eine allge¬
meine Beruhigung des Wirtschaftslebens
eingetreten  war und durch die ruhmvollen Taten
unserer Heere im ganzen deutschen Volke volle Sieges-
hoffwing und Siegeszuversicht Platz gegriffen hatte . Der
.Weg das direkte « Appells an das ganze deutsche Volk er¬
zielt unerwartet große Erfolge . Der gewaltige Betrag von

ttiUigHe « Kriegsanleihen  wurde aus¬

schließlich vom deutschen Volke aufgebracht . Durch welche
Umstände es dem deutschen Volk möglich war , diese ge
wattigen Summen zu beschaffen , ist bekannt . Es herum
dies ausschließlich darauf , daß Deutschland seinen gesamten
Kriegsbedarf nicht nur infolge der Maßnahmen unserer
Feinde im Inland  hersteilen und beschaffen mußte , son¬
dern dank deutscher Schaffenskraft und deutschem Fleiß
dies auch konnte . Nicht unrichtig erscheint daher die im
englischen Parlament gefallene Äußerung , daß England
durch seine Absperrungspolitik Deutschland statt des beab¬
sichtigten und erhofften Schadens , Vorteile gebracht hat
Deutschland war vielmehr der einzige kriegführende Staat,
der es nicht nötig hatte , ein allgemeines gesetzliches Mora¬
torium einzuführen.

Was die allgemeine Finanzlage unserer
Verbündeten  betrifft , so betrug die Staatsschuld

Österreichs und Ungarns
1912 16 Milliarden Mark gegen 21 Milliarden des Deut¬
schen Reichs  und seiner Bundesstaaten zusammen , bei
einer Bevölkerung gleichfalls 1912 von 51% gegen 65%
Millionen , etwa gleich viel auf den Kopf wie bei uns . Die
Finanzlage der Donau -Monarchie hatte sich von 1905 an
stets verschlechtert . Für Heer , Marine und sonstige
Landesverteidigungszwecke hat Österreich -Ungarn im Jahre
1912 insgesamt 564 Millionen Mark aufgewendet , das macht
auf den Kopf der Bevölkerung 11 M., während das Deutsche
Reich zu gleicher Zeit und vor der großen Heeresvermeh¬
rung 1500 Millionen , also 21 M. auf den Kopf , oder nahezu
das Doppelte aufgebracht hat . Der Goldbestand der öster¬
reichisch -ungarischen Bank betrug im Durchschnitt des
Jahres 1912 1300 Millionen Mark , bei Ausbruch des jetzigen
Krieges etwas darüber.

Über die Finanzverhältnisse der Türkei
bis zum Kriege ist nicht viel zu sagen . Daß dieselben früher
nicht glänzend waren , ist bekannt . Auch die schon vor jetzt
30 Jahren eingesetzte internationale Verwaltung der türki¬
schen Staatsschulden und Finanzleontrolle hatte nur sehr
allmählich eine Wandelung zum Bessern anbahnen können.
Immerhin war ein merklicher Fortschritt in den Finanzver¬
hältnissen nicht zu verkennen , als der letzte Balkankrieg
1912/13 diesen mühseligen Aufbau zum größten Teil zer¬
störte und die Finanzlage um Jahrzehnte zurückwarf . Um
so mehr und rückhaltlos sind die Fortschritte  anzu¬
erkennen , welche die Türkei in den wenigen Zwischeu-
jahren bis zum jetzigen Weltkrieg wie auf allen Gebieten
auch in finanzieller Hinsicht gemacht hat . Es ist selbstver¬
ständlich , daß die für die Türkei zur Kriegführung in jeder
Hinsicht erforderlichen Mittel und Ausstattungen von
Deutschland hergegeben werden , und wie Dr . Helfferich
in seiner zweiten Reichstagsrede am 20. August vorigen
Jahres erklärte , dies auch weiter tun werden.

Die Handelsbilanz Bulgariens,
welches vor dem Krieg ungefähr 10 Millionen Einwohner
zählte , war infolge der aufsteigenden industriellen Entwick¬
lung natürlich stark -passiv . Der Staatsetat war für 1913 auf
169 Millionen Franken Einnahme und 194 Millionen
Franken Ausgaben eingestellt . Die unfundierte Lteals-
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>Wvgen befindlicher Mann namens Lösch gegen ihn Partei.
„Im Krieg wird nicht hufgeschrieben ", rief er dem Schutz«
mann zu. Zugleich nachmen Leide «gegen den Schutzm» n»
eine drohende Haltung an . Mährend dieser mit SB. rang,
stand Lösch mit gesckirmingener Peitsche dabei . Zuguterletzt
fiel der Beamte zur Erde , und wenn es ihm auch ermöglicht
wurde , bald wieder auf die Beine zu kommen, so sich er sich
dcch auch weiter noch von seinen Gegnern stark in die Tuge
getrieben . Erst als es ihm gelang, Bender an einer Hand
Hesseln anzulegen , gab dieser klein bei, immerhin dauert«
das Gckschinpfe ncch einige Zeit . Das Schöffengericht ver»
urteilte beide wegen Thilderstands gegen die Staatsgewalt
zu 6 Wachen Gefängnis  und außerdem wegen Randali «,
rens Lösch zu 3 Tagen Hast , wegen Fahrpolrzeiübertretung
Wender zu 6 M . Geldstrafe.

Neues aus aller Welt.
Nach 15 Monaten ein Lebenszeichen. Gladbeck  i . W-, 2L Febr.

Eine freudige Überraschung wurde einer hiesigen Familie Sutech m-
dem sie von ihrem seit 15 Monaten vermißten Sohne die Nachricht
erhielt , daß er sich in Sibirien in russischer Gefangenschaft befinde,
und daß es ihm den Umständen nach ganz gut gmge. Die Familie
hat den Vermißten schon längst als tot betrauert.

Russische Zivilgesangene als Falschmünzer und Einbrech« .
Berlin,  28 . Febr . In der Maschinenfabrik m Glowitz, Kreis
Stolp i. P .. werden russische Zivilgesangene m der Schlossere, be-
schäftigt. Bor einigen Tagen versuchte einer der Gefangenen tnt
Zuergerschen Gasthose die Ladcnkasie auszurauben . Der m Glowitz
stationierte Gendarmeriewachtmeister erhiett von dem ver luchten
Diebstahl Kenntnis und nahm bei dem Gesanzenen eme Durch.
suchung sein« Habseligkeiten vor. wobei der Beamt « das Falstftk«
eines Fünfmarkstückes fand. Auch Dietriche und Nachschlüssel wurde«
bei dem Gefangenen entdeckt, Die Nachforschungen ergaben, daß d«
Rusie Ende Dezember 1915 in das Kaufhaus von Seelig m Glowitz
eingebrochen war und dabei neben Bekleidungsstückenauch barer Geld
erbeutet hatte . Im Verlause des Verhörs gab d« Russe wett«
an . daß die Dietriche ihm von zwei keiner Mitgesangeuen E der
Maschinenfabrik geliefert sind, und daß diese ihm auch das Wetch-
metall zu den Falsifikaten gegeben haben. Die Rügen hatten d«
Prägung mit einer Gipsform vorgenommen, die bei der Durchsuchung
ebenfalls gefunden wurde. Sie gaben auch zu, wettere Einbruchs»
diebstäble geplant zu haben. Drei Gefangene wurden dem Stolp«
Amtsgerichtsgefängnis zugesührt. . , „ ~

Raubmord an einet 70 jährigen Frau . Phrl  tz,, 29. Febr . In
Doelitz ist heute morgen die 7gjährige Frau v. Alvensleben rm
Hausflur tot aufgefunden worden. Die Leiche Vag, Wnrgmale am
Halse In der Wohnung waren die Facher des Schreibtisches unb me
Schränke durchwühlt. Es scheint ein Raubmord vorzuliegw.

18000 Zentner rumänisches Getreide vernichtet. Br . HalIc
(Saale ). 29. Febr . Bei Torgau ist gestern früh infolge Nebels ei«
mit 18 000 Zentner rumänischem Mais beladener Kähn dn oster-
reichischen N. W. Dampfschiffahrtsgesellschaft gegen di« Brücke ge-
stoßen, zerbrochen und gesunken. Der größte Teil der Ladung im
Werte von 150 000 M . gilt als verloren.

Eine seltene Briefmarke . Berlin,  29 . Febr . Aus Anlaß
der Dreihundertjahrfeier der Entdeckung des Kaps urw hat me
brasilianische Regierung eine Gedenkmarke im Nennwerte von 1«
Reis herausgegeben . Die in dunkelgrün« Farbe gedruckte Frei«
marke ist äußerst geschmackvoll auSgesührt.

==Reklamen. =
©cijroÄdjlixiwJ.. JßLuibxme ,Stexxsfa

3te *mvual «Äce *ik . äurch SSmmmöung
ahec©foxpajen HeruruLrgeEsmmelle--

finden,i

ein eEMfÜ, ««
Tfoc taip np-ofttg-tec fx  Proper Flasche.fU

schuld belief sich Ende 1914 auf rund 500 Mffl. Franken,
<ün Gold -Agio bestand im Lande seit 1905 nicht mehr . Aul
Bulgarien trifft in finanzieller Hinsicht die gleiche Er¬
wägung wie für die Türkei zu , vielleicht darf man sogar
bei” Bulgarien noch schnellere und bessere
Fr ü c h t e unserer finanziellen und sonstigen Unterstützung

Berliner Börse.
$ Berlin , 29. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Wegen den

günstigen Nachrichten von der Westfront erhielt die Börse
auch heute eine feste zuversichtliche Haltung . Unter den
führenden Aktien wurden Rüstungswerte und Kriegs¬
spezialitäten , wie Köln -Rottweiler , Dynamit , Deutsche Erd¬
öl und Bismarckhütte und andere Papiere bei höheren
Kursen zeitweise lebhafter gehandelt . Auf dem übrigen
Marktgebiet war das Geschäft ruhig bei wenig veränderte «.
Kursen . Rentenwerte wenig verändert.

Barken und Geldmarkt.
i= Die Frankfurter Hypothekenbank hält am Samstag,

den 25 . März d . J „ in Frankfurt a . M. ihre 54. ordentliche
Generalversammlung ab . Bezüglich der Tagesordnung
verweisen wir auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil.

* 4% proz . chilenische Goldanleihe von 1966. Die
Deutsche Bank  nimmt Submissions -Offerten für die
zur Tilgung gelangenden 1.34 Mül . M. der obigen Anleihe
bis zum 15. März entgegen . ,

* Einlösung von März -Kupons . Die am 1. März d. J.
fälligen Kupons der 4proz . rumänischen amortisierbaren
Rente von 1910 werden zum festen Kurse von 81 M. für
100 Fr . eingelöst.

Industrie und Handel.
* Saarkohlenpreise . Die Königliche Bergwerksdirektion

Saarbrücken teilt mit , daß ihre Richtpreise für Kohlen für
die neue Abschlußperiode vom 1. April bis Ende September
1916 keine Veränderung erfahren werden.

* A.-G für chemische Produkte vormals H. Scheide¬
mandel , Berlin . Die Verhandlungen der Regierung mit
der Scheidemandel - Gesellschaft wegen Lieferung von
Scheidemandel -Eiweiß -Ersatz sind zum Abschluß gelangt.
Die Gesellschaft hat zunächst einen Kontrakt auf Lieferung
von 6 Mülionen Kilogramm Eiweißersatz abgeschlossen.
Mit der Lieferung wird sofort begonnen werden.

vie Morgen -Ausgabe umfatzt 8 Seit «»
mio die Bertagsbeilage„Der Roma«."
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

. .Amte Kassiererin,
mtt Regntrier -Kaffe Berit ., stunden,
toetfe tn Metzgerei gesucht. KiensMoritzstraße 10.Alaune iu,  _

Tücht. Verkäuferin
für Metzgerei gesucht.

Kiens Mvritzstraße 10.
Gewerbliches Personal.

Taillen , u. Zuarbeiterinnen
crm  fof . gesucht. Geschw. Steinberg,
Rheinstr aße 47, 1.

Näh , und Lehrmädchen
gesucht  Hellmundstraße 28, 1.

^ "chtiae
fofDrt gesucht. Wrnchehaus Theodor
Werner ^ Msbcrgaffe 30.

Perfekte Weißzeugnäherm
auf ermge Tage ins Haus gesucht
Kaisers nedrich-Ring 44, Part.

Bügellehrmädchen
gesucht Weilst ca ßr 2s , P art._

Suche Köchinnen, bessere
sow. eins . Hausmadch ., Alleinmädch.,
w. kochen wnnen . Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige stellenvermittlerin,
Goidgasse 8. Televbon  2363 ._

Mageres Ällciumädchen,
bestemvsohlen . w. gut kocht, für kl.
herrschartl. Haushalt zum 1. März,
event . sorort gesucht. Vorstell . 10—3.
Adresse lm Taabl .-Verlaa ._ Oz
Junges sauberes Mädchen gesucht.

Kantin e 17/80. Schiersteiner Straße.
Tüchtiges Alleinmädchcn.

das selbsiand. kochen k. u. alle Haus¬
arbeit verrichtet. zum 15. März ges.
Vorzuft . 9—11 Bonn., 2—6 nachm.
Luisenstraße 6, 3.  _
" , Mädchen

u. Haushalt ges. Graben.

Junges kinderliebes Mädchem
das etwas nähen kann, zu 3sähr.
Kinde u. leichter Hausarbeit gesucht
Bismarckring 4, Hochpart.

Sauberes Mädchen gesucht
Villa Germania . Sounenb . Str . 52.
, Sofort oder später gesucht
best. flerß. kinderliebes Mädchen als
Stutze mit Fcrmilienanschst, w. mit
Hiise der Hausfrau die Hausarbeit
<- ußer gr. Wäsche» gesorgt . Off . u.
M . 628 an den  Tagbst -Verl ag.

Tücht. Alleinmädchen
sorort gesucht Kcwellenitrast e 95._
T. Zimmermädchen m. gut . Zeug »,

gesucht. Guter Lohn. Bierstaoter
«tr . 5. Vorkom men 10— 11 u. 4—5.

Ordentst evangel . Mädchen
gleich oder später gesucht Kaiser-
Friednch -Riug 22, 3 rechts

Junges Mädchen
fahrzum Ausfahren eines Kindes gesucht

Bismarckr in g 1, Erb.
Sauberes Mädchen,

w. zu Hause schlafen kann, gesucht
MichelSberg 32, Papiergeschäft.

Laufmädchen ges. Blumengeschäft
„ry lora , Dotzhermer Straße 50.
Suche Arbeiterinnen z. Säckeflicken,

zahle fürs Stück 10 Pf . Joseph
Gatterer , Göbensi raße 19, Hth. I._

Tüchtige saubere Waschfrau
Mit guten Empfehlungen gesucht
Albrechtstr aße 22. Part.

Tüchtige Waschfrau
gesucht Hochstraße 10, 1.  _
Eins . Mädchen tagsüber sof. gesucht

Wagemannstraße 27, 1.
Sauberes Mädchen od. jg. Frau

vorm, ges. Schwalbacher S tr. 57,  2 t.
Sehr saub. Mädchen f. halbe Tage

sofort gesucht Taunusstr aße 55. 1.
Ein Pntzmädchen für Ladenreinigrn
von i49 — s-Lll Uhr vormittags ge-
sucht. Jmaar t. Wilbelmstrake 12. ^

Eine saubere Mouatsfrau
v. lh9— sh 11 Uhr gesucht. Hermann,
Her derstraße 28, Part ._

Saubere Monatsfrau auf sofort^
gesu cht Se erobenstraße 29, 2 l.
Saub . jg. Monatsfrau v. 9—11 sh"

morgens gesucht Ta unusstraße 54,^ .
I . sehr saub. zuverl . Monatsfrau

geiuckt, morgens von 8% bis 10%.
Näh. Zietenring 7, 2 St . links.

Monatsmädchcu od. Frau 2—3 Std.
ges. Rhein -rauer Straße 17. Part , r.

Stuildcnmädchen täglich 1 Stunde
morgens gesucht Knaus, 'tr. 4, 2 . Et . r.

K Steüeü-AlltleboteH
'.vtännlichc Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junger Verkäufer
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Herrnmühle.

Gewerbliches Personal.

Jg . Bautechniker sofort gesucht
Bismarckr ing 22. 1. St.
. _ . . Tücht. Schriftsetzer
lucht dre L. Schellenbergsche
buchdruckerei Wiesbaden.

Hof-

Zwei tüchtige Herrenfriseure
sucht für die kommende Saison
H. Alexand er. Wilhelmstraße.

Schreinergehilfe
sofort gesucht Riehlst raße 20.
Ei » jg. Wochenschneider auf Hose»
gesucht Steingasse 13. 1 rech ts.

Wochenschneider gesucht.
Fr . Wagner, Bismarckring 14._

Tücht. Zeitungsverkäufer
für bei. Tageszeitungen sorort ges.Sochste Prov.,event.feste Bezahlung.u meiden Ja hnstraße 1, 2. Etage.

Junger Diener
baldigst gesucht. Hotel Nizz a.

Jung . saub. Hausbursche auf gleich
gesucht. Kon ditorei Taunusstraße 34.

Hausdiener -Radfahrer)
für sofort gesucht. Adolph Joost.
Kr anzplatz 1. __

Junger zuverlässiger Kutscher ges.
Näheres rm Tagbl .-Verlag. _Po

Kräftige Leute zum Möbeltragen,
Packen usw. finden mehrere Wochen
lohnenden Verdienst . Hofspediteur
L. Rettenmaher . Nikolasstraße 5
tMöbeltransport -Abteil ung ).

Ehrl , flinke Leute, nicht u. 18 I .,
gesucht Adoltttr aße 1, 1 links . _
Hausierern bietet sich lohn. Erwerb

Adolfstraße 1, 1 links.

Bf Men-8ks»che
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Für junges Mädchen
mit guten Borkenntnlssen wird An¬
fangsstelle auf Kontor bei befcheid.
Ansprüchen gesucht. Off . u. G. 625
an den Tagbst-Verlag erbeten ._

Geb. Dame mit vorzügl . Handschr.
sucht schriftliche Arbeiten zu über-
nehmen in oder außer dem Hause.
Näh. Röderstraße 11. Part.

_ Gewerbliches Personal. _
Junges hübsches Mädchen

sucht sur sofort Stellung als Büfett-
fräust oder als Anfangs -Zimmer¬
mädchen, geht auch auswärts . Off.
u. O. 626 an den Tagbst-Verla g._
Jung , hübsch, tücht. Serviersräulein
sucht für sofort Stellung in Kaffee
oder Weinrestaurant . Offerten u.
P . 626 an den Taabl .-Ve rlag ._

Junges freundst Mädchen
sucht von 12 Uhr od. 2 Uhr ab Stelle
zum Servieren in einem Kaffee od.
Restaur . Zimmermannstr . 6, H. 1 1.

Tücht. Fuhrmann für dauernd ges.
zu 1 oder 2 Pferden . Hofspediteur
L. R etten maher, Nikolasstraße 5._

Fuhrleute und ein Ackerknecht
gesucht S chierste iner S traß e 54c.

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanstraße 5.

Besseres Alleinmäbchen,
das kocbt u. alle Hausarbeit versteht,
sucht Stelle in kl. fein . Haushalt , so¬
fort oder später. Näheres Riehl¬
straße 6, Hinterh . Part , links.

Einfache Küchenstütze,
bewandert im Pensions - u. Sanator ..
Betrieb , wünscht Vertrauensposten.
Zu melden Röderstraße 34, 1 ; da¬
selbst auch ein Mädchen für Haus
od. Küche, in Pension u. Sanator.
tätig u. mit guten Zeugnissen.

Solid , anständ. Mädchen s. Stellung
in Pension ad. Sanatorium , event.
auswärts . Off , u. G. 115 Taa bst-Vst

Selbständige Köchin
sucht Stelle m Hotel oder Restaur«
Lehrstr aße 4, 3. _ __

Junge Kriegcrssrau,
in Geschäft oew., sucht Bescdastigung,
Dotzheimer Str . 28, Mtb . 1,  Klapper.

Junge Fra «, perfekt im Kochen,
sucht von 9—3 Uhr passende Stelle.
Sedanstraß e 7, Hth. 2. S tock links.
Unabh. Frau f. Wasch, o. Putzbesch/

S chachtstr aße 3. 1 r._
Junge empf. Frau hat noch Wasch,
u. Putztag e fr.  Sedanstr . 7, Vdh. P.
Junge Frau sucht sof. Monatsstelle

für vormit tags . Kartstraße 21, 2.
Saubere Frau mit gutem Zeugnis

sucht sofort Monatsst . Näh . Scharrt»
borststraße 17, Vorderh. Da ch rechts.
Saub . Frau u. Mädch. s. Monatssst

Riehlstraße 6, Hth. Parst links ._
Frau sucht 2—3 Std . Beschosst,

auch Laden oder Büro zu reinigen.
Näh. Zietenring 3, H. P . lin ks.
Mädch. mit g. Empf . st v. 10 moea.
ab Monatsst . Hellmundstraße 36, 2.

T S!ck»-8ckcheÄ
Männliche Personen.

Kaufmäuuisch es Personast

Suche für 15iäbr . Jungen Stelle
auf ernem Büro gegen kleine Ver¬
gütung . Offert , u. N. 113 an dre
Tagbl .-Zweigsst. Bismarckrrng 19.

_ Gewerbliche» Personast
Kochlehrstellr gesucht,

Suche für meinen Sohn
Lehrstelle als Schneider . Bott,
Walram straße 6.

Ang.
r.

Suche für meinen Sohn,
der Ostern die Schule verläßt , rote
Lehrst, als Schlosser od. Mechaniker.
Näh. Zimmermannstraße 6, H. 1 r.

t J
Weibliche Personen.

Koufmännische» Person«!.

Buchhalterin
mit nur lo Referenzen per 1. April

gesucht.

’l lerlünieriH f. Parfümerie
ü und Seifen

Warenhaus Julius Bormass.

Verkäuferin
für Kolonial » .- u. Delikatessen -Ge-
schüft gesucht. Offerten mit GehaltS-
anfpr . u. D . 628 an den Tagbst-Berst

Gewerbliches Persooast

LWllze 3aatS<itcrin
für Röcke u. Taillen sofort gesucht
Nikolasstraße 33, t rechtS.

Tücht. Zuarbeiterin
sofort gesucht, sowie Lehrmädchen
Weilstratze 6, Part.

Damen-^ utz!
MT Tüchtige - M,

Uorarveiterin
gesucht

!. Slllmmlüsl&Cd.
!Nll«r BttiMtti« fall
Putzgesch. Fr . Klein, Taunusstr . 13.

Tüchtige Beiköchin,
die im Restaurant -Betrieb tätig war,
für feines Restaurant gesucht. Zu
erfragen im Taabl .-Verlag. _Pn

Tüchtiges AükinMchen
für best. Haushalt (2 Pers .) zum 10,
ob. 15. März ges. Wielan ostr. 3, 1.

Allein « äscheu
mit g. Zeugn ., w. selbständig koch. k.
u. alle Arbeit , verst., rür kl. Haush.
gesucht Wilbelmstratze 38. Putzgesch.

welches kochen kann, in klein.
Haush . gesucht Adolfsberg 3.
Parterre , Aufgang von der
Taunusstraße , neben Hotel
Alleesaast

Tüchtige Stütze
mit Zeugnissen für klein, herrschaftl.
Haushalt gesucht. Event , schriftliche
Angeb. mit Zeugnisabschrift ., Bild
u. Lebenslauf nach Leffing strabe 6.
Gesucht z. sos. Eintr . in Hrrrschaktsh.

2. Hausmädchen.
Nur mit besten Zeugniff . zu melden
zwischen 6 u. 7 Uhr

Sonnenberg er Straße 17.

Nach Amsterdam ges?
von kl. deutsckr. Fam . tüchst durchaus
zuverlässiges Mädchen. Fr . Hart¬
mann . Kaiser -Friedr .-Ring 64, 4,
oberste Schelle . Borzusst 11—a Uhr

1 SltHea1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal,

Beamtea. 9.,
Kaufleute!

Gewandter Büroarbeiter gegen
gutes Tagegeld für die Dauer des
Krieges gesucht. Nähere Angaben
unter H. 629 an den Tagbst-Berlag.

Zuverlässige»
Herrn oder Dame

kaufmännisch gebildet , auch Kriegs¬
invalide . zu baldigem Eintritt ges.
Ang . u. K. 626 an d. Tagbst-Berl.

Suche zu Ostern eine « »rattisch
veranlagten Jungen als

Lehrling.
SSSlTk  Schmitz.

Gewerbliche» Personal.

Junge Mädchen
als P - ckerinnen per sofort gesucht.
Leichte saubere Arbeist Offert , mit
Gebaltsangabe u. G. 629 an de«
Tagb st-Berlag.

OTt.
gesucht. Geschw. Metzer.

1.
sucht die L. Sckellenberg 'sche Hos-
buchdruckerei. Wiesbaden . *

MiSlln fjausttienet
lRadsahrer)

für sofort gesucht.
Heinrich WelS, Marktstraße 34.

Gesucht
wird m dauernde Stellung ein
Mann für unfern Nachtbetrieb.
Schwalbacher Straße 2, Parst

■hhhbhbhp*

tWIger ftansbutföir
zum baldigen Eintritt gesucht.

Hermanns&Froitzheim.

SteSen-KesncheJ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal . _

Welte SlmWW
mit langjähr . Praxis sucht paffende
Stellung zum 1. April . Angev . unter
S . 624 an den Ta gbl.-Berlag.

GclliDiidt. Miileln
mit guten llmgangsfonnen u. Aeuß.
sucht Stellung auf sofort in feinem
Pudgeschäft . Mäßige Gehaltsanspr.
Off . u. K. 629 an den Tagbst-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Tüchtige Masseuse lAnsängerin ).
von auswärts , mit Bädern u. elektr.
Apparaten aut vertraut , sucht zum
1. Avril oder sväter Stellung als

Bademeisterin.
Angebote mit Gehaltsangaben unter

628 an, den Tagbst -Berlag.
sräillein . 25 I . alt , bewandert ' im

_ neidern , Platten u. Frisieren,
sucht zum 1. Avril Stellung als

luntif.o.M.Sta tßiMöi).
Offerten unter L. B. 9980 cm Rudolf
Mosse, Leipzig . F 99

Jungfer . , .
im Schneid ., Frist u. auch in alle»
HauSarb. erst» f. vaff. Stell . tagSüb .,
geht auch zu Kindern . Angebote u.
I . 628 an den Ta gbst-Berlag ._

Fräulein , « prüf. Erscheinung,
mit prima Zeug»., sucht Stelle als
Haushalt , zu Dame oder Herrn oder
in frauenlosem Haushalt . Angeb.
unter K. 628 an den Tagbst -Berlag.

Tüchtige Köchin
empfiehlt sich den geehrten Herr¬
schaften zur Aushilfe , geht auch in
Hotel oder Resiauranst Frau
Friedrichs , Grabenstraße 5, 8. Stock.

Erfahrene bessere Stütze
mit guten Zeugn . sucht bald. Stelle.
Näheres Neugasse 3, 2. Sst _

Gebildetes Fräulein,
32 I ., zuletzt als Pslegeschwester st,
sehr kinderst, musik., sucht Stelle zu
Kindern , als Stütze , Hausdame
Jungfer . Dies , ist im Haus'
Küche, Schneid ., Weißnähen tüc.
Off , tu P . 629 an den Tagbst -B

2 Serviersräulein
lMünckmerinnenj such. Stell , in nur

3u»g„ fandetrs Mlde«
sucht Monatsst . Bleichste. 27, Hth. P.

| [ Nekev.tzesvcheJ
Männliche Personen . »
Gewerbliches Personast

Junger intellig . Manu , der Fach-
kenntniffe besitzt sucht

MW als Dienet.
Angeb, u. T. 626 an den Tagbst -Berl.

Wohnungs-klnzeiger- es wiesba- ener Tagblatts.
Örtliche Anzeige » im „Wohnungs -Aitzeiger" 2V Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle . — Wohnungs -Anzeigen von zwei Zimmer » und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Serwielitagen
1 Zimmer.

Oranienstr . 47, H., 1 Z.. K., gst o. sp.

2 Zimmer.

Hirschgraben 22, im Laden, 2 Zim .,
JHkffs u. Kell er, 1. Stock, 1, April.

TaunuSstraße 17 2 Zim . u. Küche
sofort oder später zu verm. 8 2566

D- rktzr. 7, Hw. 1. gr. Ä-Z.-WI7gvoße
Küche. GaS . mit od. o. Man st, 1. 4.

3 Zimmer.

Geisbergstr . 11, Mtb ., 3- ev. 5-Z.-W.
Näh , das, u.  Taun usstr . 7.  358

Kleiktüra ße^ Z'-Z.-W. zum l? ^ lpril.
Wilhelmstraße 16, Eth . L St ., zum

1. Slpril 3 Zimmer mü Küche nebst
Zubehör , mit Zentralheizung , zum
Preise von 550 Wk. zu vermieten.

Vorderhaus 3. Stock. 770

Möblierte Wohnungen.

Möbl Wotznnug,
2—4  Z .. abgeschl., mit Küche. Bad.

Balkon u. elektr. Licht, zu verm.
Ro se, Schiersteiner Straße 27. 1.

Dotzheimer Str . 32 gr. möbl. abgeschl.
3-Zim .-Wo hn. m. Kü che. N. P . lks.

AbgksG. eleg. rnöDL Wahn..
3 Zim ., Bad , einger . Küche, sofort
preisw . zu vm. Marktftr. 9, 1, bei
Kalz, direkt neben d. Kgl. Schloß.

Müblierte Zimmer , Mansarden rr.

Adelheidstr. 36, 3, eins , möbl. ,Zim.
in gutem Hause an Geschäftsfrl.
im Preise von 12 Mk. monatl ich.

Albrechtstra ße 36, 1, sckön m. P .-.
Albrechtstraße 38, Part ., möbl. Zuu.

mit Pension zu  v erm ieten ._
Visma rckriuä 42. 2 l.. nrbl. sep. Ziur.
Bloichstratze 36. 1 l., möbl. Mnus.

Drudenst r. 5, 1 st, sch, mbst Zim . b.
Grabenstr . 2, 3, möbl. Zim ., 15 Mk.
Göbenstr . 19, 3 r„ sch, nrbl. Zim . b.
ffiRPfftPffr P «rt„ am Bahnhof»
isvcllikitt . 3 groß, freundst möbl.

Zimmer mit elektr. Licht zu verm.
Gvldgaffe 16, 1, ein einfach möbst

Zimmer zu  vermieten ._
Hellmvn dstr. 36, 2, sch m. Z., 15 M?.
Her mannstr aßr 1, 2, schön mbl. Zim.
Hc riiran nstraße 19, 2 r., möbl. Mid.
Jah -istr-iße 12, 1, schön mö bst̂ Zim.
Karlstratze 39, 3 r., eins . möbllZim.
Luisenstraße 5. 2 r.. schön möbl. Zim.
Marktstraße 8, 2 st, 2 möbst Zimmer

mit 2 Betten u. Küchenbenutzung.
Michelsberg 13, 2 l., freundst möbl.

Zimmer mit autbürgcrst Pension.
Ntoribstr . 32, H, P „ möbst Zimmer.
Oramenstr . 3» 2, möbst Zimm er bill.
Oranienstra ße 22, 3 st. aut mblTÄim.
Schulbcrg 8, 2 r., eins , möbl. Z . bill.

valb. Str . 8, 2 l.» eleg . m. sep. Z.

Sedanstr . 10, 1 l., sch, m. Z., 18 Mk.
Walramstraße 8, 3 r., gut mbl. Zim.
Wal ra mstraße 12  h zb. Schlit . bill . st
Wellritzstr . 3, 2, gut m. Z., 1—2 B.
Wellritzstraße 50, 1 r., möbl . Zim . b.
Herr findet angenehmes Heim , auch

pflegebedürftiger . Offerten unter
E. 629 an de» Tagbl .-Verlag.

Gebildete Dame,
die seit vielen Jabren einen älter .,

alleinsteh . Herrn als Mitbewohner
einer 6-Z.-Wohnung hatte, sucht
infolge Todesfalls einen älteren,
alleinsteh . Herrn , dem sie sorgs.
Pflege zuterl werden lasten w.
Gleichviel in welcher Stadt . Beste
Empfehlung steht zur Seite . Gefl.
Offerten unter F. 5039 an F14

D . Frenz . Mainz.

Leere Zimmer , Mansarde » rc.

Michelsberg 7, 1, Bauer , große leere
Mansarde, sowie gut im . Zuu.

Bismarckring 33. 1 st.
großes Frontspitzz., Sonnend gegen

etwas Hausarbeit abzugeben . Zu
belicht. 8—10 u. 6—8 Uhr abends.

Jahnstr . 46. P . l., leeres Zim . zu vm.
Wrstrndstr. 1, 2, gr. Fsp.-Z. m. Gas.

jf » lMche J
B. Beamtcnwitwe , allein steh.,

st l -Z.-W., bis 20 Mk. Geg . Dotz
Str . Ott . u. E. 114 Tagbl .-Zweigj

Zwei Damen,
welche ihre Wohnung aufgeben,
suchen 2 gut eingerichtete

gemütl. Schlafzimmer
mit voller Pension (auch Nähe
Wiesbaden ). Offerten mit genauer
Preisangabe unter F. 628 an d«

lag.



Vnrrgen-nnstzave. Erste- Matt. Mrsvavrrrrr TagbLalt. Mftftvoch , 1 « März 19M. m . vm*

Mn LMmkA
»Acht

2 msbl . Zimmer
ie- t ad. fpSt-r. Offerte« amer
8. »28 au de» Taqbt.-Berlag.

3- mv!.4-I!illmer-W8!inmlg
u. Jul
brrg ^
unter

sofort, Nähe Michels.
Oft. mit Preisangabe

828 an den Tagbl.-Berlag.
Mansarde »der Zimmer

zum Einstellen von Möbeln zum
1, April gesucht. Nähe TaunuSstraße.
Off. u. B. 629 an den Tagbl.-Berlag.

Privat-Penfio»
für erholungsbedürftige Dame für
mehrere Wochen 1200

gesncht.
Angebote mit näheren Angaben und
Preis u. 8 . 626 an den Tagbl.-Verl.

Herr sucht geeignete Räume,
um die
Möbel finet6-Miu.-Mohn.
tmterzustellen. Offerten mit Preis-
angabe u. G. 628 Tagbl.-Verlag.

Solides Fräul. sucht leeres Zim.
auf 1. Avril 1916. Gefl. Offerten
u. L. 629 an den Tagbl.-Berlag.

Q
Mietverträge

wnlttg ka

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrkkfchr Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Latzform 15 Pfg ., davon abweichend2» Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige AnzeigenS» Pfg . bl« gell«.

'1

Brnwt. verkaufe.
Ein Drofchkenfuhrwerk

mit Nummer zu verkaufen. Näheres
im Taabl^Be riag. _Ov

. Mannltrimer Spitzchen.
kleinste Raffe, schwarz, zu verk. An¬
gebote u. F. 629 an den TagVI.-Brrl.
Seltene Gelegenheit! Bortzecknadel,

arotzer Brillant, 1Ä Karat, 850 Mt.
Mruck, Michej Zderg 15.  _

Rener dunkeNil. FrühjahrS-Hut
a. bist. Lerderstrasie 12. 8 r.

J

Eleg. schwarzes Jackenkleid,
sowie acrrn. blaneS Seidenkleid billig
«chM geben  Sch enkendorfstraffe1, 2 f.

Schm, ßrfeöm, gut erst, Tr 44,
12  Mk . Rbeinstraffe 10V, Gartenh.

Mädchon-Kostüm, Hrrrrn-Ülster,
Jo>gd-Vh»toarc«phien von einer Jagd
u. Trophäen- AnSstollung zu verk.
Näheres im  Tagbl .-Berlag. Pg

WrrffeS Konfirmandrnklelst^
zu ve rk. KterststxOlffe  6 . 4 links._

Briefmarken 2. Wahl
spot tbillig. Leitz, Wellritzstraffe22.

4 Stück fast neue Operngläser
btll. zu verk.  Scharnhorftstr. 6, P . l.

14 schone Geweihe
sehr billig zu verk. Schulberg 27, 1.
bei Lang._ __ _
Bill, zu vk.: 1 gr. ovaler Goldfpiegel,

2 gr. Figuren, 1 Tisch Küchenvrener,
eist Bett, Holzbett, geb. Romcmzeit.
u. Bicher, Fenstertritt u. Bilder.
Sonnenberg, WfeSbadener Str . 75».

. e

Nußb̂ pol. Schreibtisch,
mit od. ohne Aufsatz, bill. zu kaufen
»es. Off, u. F. 628 a. d. Tagbl.-Berl.

Sofa , 4 Polsterstühle, Mahagoni,zu verk. Dotzbeimer Straffe 34. 3 r.
Kleidrrschr., Diwan, Teilcttenkom.,
Bett, antike Möbel, Bilder, Porz. u.
a. bill. Dodbeimer Straffe 28, Mtb. 1.
2 große runde Mahag.-Tische8 Mk.,
Plusch-Sofa 10 Mk. u. 1 Kleiderschr.
billig zn verk. TaunuSstrahe 47, 1.

Äußh.-Brttstrlke mit Sprnngr.
für 25 M . zu verk. Müllerstr. 10, 2.

Waschkommode mit Spicgelanfsatz
u. fast neues Fahrrad zu verkaufen.
Riegler, Marktstrabe 10.

Gut erhaltener Küchenschrank,
ein Eisschrank(56/75 ), 1 Nuhb.-Bett-
stell« zu verkaufen Oranienstr. 60, S%
Kindersitz, u. Liegewag. u. Klappstuhl
zu ve rk. Drudenslratze4, Part , links.

Weiher ÄinderNappwaaen,
aut erhalten, von Herrschaft zu
kaufen gesucht. Offerten u. W. 628
an den Tagbl.-Berlag.

Fast neuer Kinderkorbwagen
u. Klavpwimeu mit Verdeck billig zu
verkarBen Scharnhorststraße6, P . I.

Laden-Regal, Kontrollkaffe,
versch. Kleiderschr., Kom., Tische u.
Stühle, Gasherd. Franken str. 25,  P.

Elektromotor, Wechselstrom, neu,
V,  PS ., mit Anlasser, f. Kleinkraft-
betrieb f.  82 Mist Westendstr. 20, 1 r.

Fast neue GaSlampe
billig zu verk. Moritzstraffe 16, 1 r.

Zirka 25 elektr. Birnen,
OSr. u. Wokfr., von 1—L Md.-St.
zu verk. Dotzheim, Schönbergstr. 4, 1.

Regulier-Füllofen, Zimmerzierde,
billig Saalgaffe 16, Mb . 2. St.

Händler- Verkäufe.
Möbel jeder Art.

A. Nambour. Herman nstraße 6, 1.
Noch neue Singcr --Niihmaschine

bill.  zu verk. Adolfstraffe5, Gth. P. l.
2 gebe. Nähmaschinenbillig.

E. Stoß er, Mechan.. Hermannstr. 15.
Sviritus -Glühlicht, cl. Taschenlampe,
Batterien, ausprob., st. fr. W., echte
Osr.-Birneu. Krause. Wellritzstr. 10.

S SlMsiche I
Feldgr. Uniform,

Rock, Reithose m. Gr. zu kaufen
gesucht Bor kstraffe 19, 3._

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Offerten unter
O. 628 an den Tagbl.-Berlag.
Piluiinos, Flügel, alte Violinen k.
u. tauscht H. ,Wolfs. Wilbelms tr. 16.

Gitarre oder Laute
zu kaufen gesucht. Oft. mit Preis-
angabe u. L. 627 a. d. Tagbl.-Verlag.

Möbel «. altertüml. Gegenstände
kauft Heidenreich. Frcmkenstratze 9.

Sofa , Waschkommode. Büfett,
Ausziehtisch, Vertiko, Bett, sowie ein
Kinderbett zu kaufen gesucht. Off.
unt er Z. 627 an den Ta gbl.-Verlag.
Muschrlbctt, Kleider, u. Küchenschr.
zu kauf, ges.  Ad lerstraße 53, Hth. P.
Ich kaufe Kleider, u. Küchenschränke,
Vertikos, Betten, Federbett u. sämtl.
ausrang. Sachen. Walramstr. 17, 1.

Großer starker Arbeitstisch gesucht.
Off, m. Pr. Fr. Rompel, Römerb.  2.

Gut erh. Kinderwagen
gu  kaufen gesucht. Off. mit Preis
Meixler, Rüdesheimer  Straffe 42, 2.
Krankenwag.. Sommerüberz., g. Rock
od. Anzug zu kauf. aes. Angöb. mit
mit Preis u. M. 629 Tagbl.-Verlag.

Ein kl. Amerikl-Ofen
zu kaufen aes. Karlstraße 5, 1 l.

Gut erst 2flam. Gasherd
zu kaufen gesucht Göbenstr. 19, Fsp.
Gebr. Spiegelscheiben, 67 Vt  X 122,

zu kauf, ges. Eleonorenstraße 8, P.

t IXnterridjt 1
D. A. Lrhrerinnen-Berein.

Stellenvermittlung, Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen . BiSmarckr. 35. 1. Sprech¬
stunden: Freitags 2—3 Uhr._ *

Staatl . gepr. Lehrerin,
im Ausl, gew., ert. a. Nächst u. Std.

■■ Näh,  im Tagbl.-Verl. Poi. a. F. _ __
2 Leute wünschen Unterricht

in Buchführ, nebst Stenographie u.
Maschinenschreiben. Schriftl. An««,
bote mit Preisangabe zu richten an
Em. Erpe, Geisbergstratze 8._

Grdl. Klavierunt. von kons. geüilb.
Lehrerin, p. Mon. 6 Mk-, 2 Lektwnen.
wö chentl. Angeb. B. 610 Tagbl.-Beri.E8eIchäsIl.ki»MI«Pa'>1111— 1— — ■»— '!III.

Klavier-Stimmen, Reparaturen
fachgemätz. Schmitz, Rheinstratze 62.
Friseuse nimmt noch einige Damen
an. Herderstraffe 23, Frontspitze.

Sior itzstratze9̂ L Htb. 1. Et»» .
Tüchtige Schaeiberin

empfiehlt sich im Aafertigen v»n
Kostümen. Musen, Kinderkleidern,
Knaben-An»ügen, auch Weihzen«,
pro Tag 2 Mark. Waümsthb-
strahe20, 2 St. links. _ _

Wasch- u. Tärdinenspannerr».
Fr. Klos. Helenenstraff« 8. vdh. 1.

UBeriet«, -StimmenZ
Graue Ledertasch« von Lindenhof,

bis Emier Str . Verl. Inh . 2 Pewtem.
m. Inst , Buttermarke, 3 Whoto-
kaffetten, Brief, Visitenkarte. Der
Finder ist erkannt. Ldzn«. gegen
Belohn. Poligei-Fundbü ro.

L SerschkSkiek L
Lohnpferde gesucht»

mit od. ohne Fuhrmann, für meare«
Wochen. tzomwditenr L. Retten-
matzer, NikolaSiiratze 5.  _

Tiefland, Abonn. A, Parterre
ob. Parkettpl. ges. Einser Str . 24, 2.
Kind 6eff. Heek, findet ante Pflege.
W. Jansen, Biebrich a. iwst, Hoppen»
beimer Stra ffe 12. _

Junge Dame ,, ,
wünscht auf diesem nicht ungewohnt.
Wege Briefwechsel mit solch. Herrn
zwecks Heirat. Off., wenn mögl. mrt
Bich, unter O. 629 a. d. Tagbl.-Berl.

Privat - Verkäufe.
Schoßhündchen,

wachsam, zu verkaufen RüdeSheimrr
Straße 36, Gartenhaus 3 St . linkst.öklZM
stanarienhähne u. Weibch., Hecken rc.
billigst zu verk. Blücherstr. 15, 2 St . l.

Kliest « k« hmMeiö.
Damen- u. Kinderkleider, Sckwde,
Pelze usw. zahlt nachweiSl. am besten
ferosslii t ^ r° h7E'
Frau ^tuns mep

Neutras«« 19, 2 St. kein Laden,
Telephon 33 » !

zahlt naerhschst. Preise f. getr. Herr..
Damen, und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb .. Bri llant..
Pfandscheineund Zahngebiffe. "’Wl

Mehr als in Friedenszeit zahlt
Frau Crr « s » hnt,

Gr abenstraßr 26, Telephon 4424,
für qatr. H... Damen- u. Kinderkl.,
Schuhe, Wasche. Pel^ . alt. Gold u.
Silber , Pfandsck̂einr,_ Brillanten.

Gebrauchte Schreibmaschine,
«ul erhalten, z» kaufen gesucht. An¬
gabe des Svstem». Offerten unter
I . 629 an den  Tagbl .-Berlag. _

Mel . SM . Sflfflf,
Wäsche, Möbel, Teovilste, Linoleum.
Bettfed. u. alle auSrana. Sach, kauft
D . Si pper. Rie hlstr. 11. Tel. 4878.
Akte Dsugeschirre,

altes Blei kauft stet» Kupferschmied
__ Fliegen, Wngemannstratze37._

ttWN .VlAklekl? L7
lauft 8. 8Ipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Zahle lehr hohePreise
ftl Säcke auch fomieAWllWMN. fmttl
Gummi, altes Zinn. Blei , Zink ufw.
I». Si»h«r, WrWr. H.U%
fSy - Komme auch nach auswärts.ML.h»m,c,«m.Ssöe
f. ii. holl ab H. Arno ld. Drudenstr. 7.

Zähle für aebr. Flaschen, Säcke,
Metalle, Schuhe h. Pr., Hasenfelle.
Sck. Still . iNlücherstr 6.  Te l 31 64.

U GkldmrW
Kapitalien . Angebot«.

SB .»fjijpot eten-Bosital
an 1. Stelle, auch aeteilt, zu veraeb.
WohnnnaSnachw.-Büro Lion u. Cie.,
Bahnhokstraße 8.

I Smmaliilitn1
_ Imm ob ilien - Verkäufe._

HMNlWIMe Ml>
in Wiesbaden, auherordentl. günstig
gelegen, des. Verhaltn. halber sofort
zu vecramen. Gefl. Angebote unter
A. 121 <rn hm Tgabl.-Berlag.

f PMchche1
Suche guten Obst¬

und Vtemüsegartenin der Nähr der
Stadt. Angebote unter L. 628 an
drn Taabl.-Verlaa.

Wuterrichl
im Photographieren von Fachmann

rsnmt. Offerten unter F. 115 an
aabl.-Zweiastelle, BtSmarckring 19.

Lnstitul Sein
Wiesöuden.PrlTat-Baiiäelssc&iilt

Rli«in-
strasse1
nahe der

R npkirehe'
Tages - n. 4bend- l!nterric !it

in der gesamten
Handelswissensch., Steno¬
graphie, Sc önschreib. etc
Diplom. Handelslehrer Bein.

Gesucht eine durchaus tüchtige

Lehrkraft
für Ertriluna von franz. Unterricht
an 18jähri«es Fräulein. Offerten
u. Z. 628  an den Tagbl.-Berlag.

Rheinisch- Wes ffdl.
fjand eis- u.S ch rti blehr an sta !t

Jnhabtr Emil Straus
nur Rheinstrasse 46.

Vom TagblatthauS bis Haltestelle
Ecke Langgaffe-Marktstraß«

Portemonnaie
mit über 40 Mk. Inhalt , flachem
Kosferschlüffel und Briefmarken

verloren.
Abzuaeben gegen Belohnuna
_Büro Hotel Adler._

Mrz .zed.Mim «mklle
verloren v. Kaiser-Friedrich-Ring.
AdolfSallee bis Rbeinftraße. Abzug,
gegen. Belohn. Tchekfelst ra ße 6, 2 r.Sidiü-ttg. llr 3431
verloren, Polizei u. Kurhaus ge-
meldet. Gegen Belohn, abzug. Zu
erfragen im Tagbl .-Verlag . Pr

ITWI) 81flJmpitilffli|jeiil
Kederfohle«

Damen 2.90, Herren 3.70, in 1 Tag.
_Michstraß e 13. Laden. __

Schreib -
Unterricht

Buchführung,
Rechnen,
Stenographie,

Maschinen schreiben

fl’
Xaufleutt.  I
t tarnt».
3amm,
Schaler.

MBttlortn•Sefun&cn1
Perltasche mit Inhalt

verloren. Abzug, »egen Belohnung
Luisenvlatz4, 2. Stock.

Anfertigung
von Jackenkleidern 16 Mk., Blusen
5 Mk., Röcke 7 Mk. Garantie für
tadellosen Sitz ; gebe auch auffer dem
Hause. Frau Pebl, Karlstr. 62, 1.

Perf . Friseuse bittet um Kundschaft83310» , nilitllKl,
Haararbeiten. P. Hoffmann, Stern-
flasse 16. Televvon 3213.
Fttstpstege— Massage

ärztl. gepr., Cillh BomerSheim»
Dotzheimer Straße 2» I.
_nächster Nähe Residenz-Theaters._

Sl!j»ez. HettwMe. ^
Behandt. o. Frauenleid. Staatl . gepr.
Mitzi Smoli . Schwalbach. Str . 10, 1.

Anny Lebert, ärztl. geprüft, Gold-
gaffe 13, 1, Toreing. r^ Nähr Langg.

Web erg aff« 23. lll.

Nagelpflege Annie Süß.
I rerschlekm, ~1

Zurückgekehrt

Dr.AlBiaüflßrSimon,
Arzt für Innereo. Nervenkrankheiten.

Wer übernimmt
eine mündrl sichere Hvpothek von
3000 Mk. und bewahrl hierdurch
eine in geordneten Bert dUniff eit
lebende 74iährige Fra« vor wirt¬
schaftlich. Nnannebmlichkeiten'? An«,
u. A. 12.3 an den Tagbl.-Bert ag._

!M „§ervirr-5rl.
sich im Diner-Servieren noch mehr
auSbilden? Beraütnn» kann gestellt
werden. Geil. Offerten ». 8, 124
an den Ta«bl.-Berla»

Feldgrauer,
80 I .. tücht. Gqfchäktsm.. wünscht
die DÄanntsch einer e«. Dame « t
Alter von 25—80 I ., tft. Witwe ohne
Kind. n. auSgefchl., zwecks Heiral.
Dermög. erw. Bvdrng. gute bäwSl.
Eigenschaft, sanfter Thavakter. Aupf.
Bmefe m. Dikd u. D. 629 Ta-rtl .»
Beolag. Nicht Zusag. wird sofort
retourniert. Anontzm »weckl. Gsw.
Perm, vorb., Eltern od. Berw. erw.

Nina. Dir sind gerade mvin Fall.
Bitte im Tagbl. - Berta, mrrne
Adreffr bvirn._

L. Zum L März
sende ich Dir herzliche Glückwünsche
und Grüße. F.

Frankfurter Hypothekenbank.
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der
54 . ordentlichen Generalversammlung

SamStag » den SS . März isr « , vorm. IO Uhr,
im Bankgebäude(Gallusantage 8) eingeladen.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und die

Gewinnverteilung sowie über die Entlastung deS Vorstandes und
dcS Aufsichtsrates.

2. Wahl von Mitgliedern deS AuffichtSrateS.
Druckexemplaredes Geschäftsberichts können vom 8. März 1916 ab

seitens der Herren Aktionäre bet der Bank erhoben werden.
Nach Art. 16 des Statuts ist berechtigt zur Teilnahme cm der General-

versanunlung und zur Ausübung deS Stimmrechts in derselben, wer die
von ihm zu vertretenden Aktien spätestens am dritten Tage vor der Ver¬
sammlung bei der Gesellschaft cmmsldet und gleichzeitig für die Zeit bis
nach abgehaktenek Versammlung entweder bei der Gesellschaft oder bei einer
von derselben genehmigten,anderen Stelle oder bei etnem Notar hinterlegt,
auch in den beiden letzteren Fällen die Hinterlegung ungesäumt durch Vor¬
lage des HintcrlegungsscheineSnachweist. Bevollmächtigte haben binnen
gleicher Frist schnefUiche Vollmacht einzureicheri. F91

Frankfurt «. M ., 25. Februar 1916.
§ *t Me Direktion.

Schuhe, Stiefel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgrholt

und zugestellt.
Koste « Kernlrder.

Herren-Sohle« . . . 4.Ü0 Mk.
Tomen-fohlen . . . 8.1» „
Herren-Abiätze . . . 1.2» „
Tamen-Absäye. »»Pf .bisl „
Genähte Sohlen 3» Pf. teurer.
Knaben», Mädchen», Ktnder-

Lohle» billigst.
Bolle Garantie für nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

M -ZMrei hm Ms
Michelsberg 13.

Telefon »063.

Im Anftrase des Herrn KonkurSverwvlterSversteigere ich
den 6. März e, morgen» 9 Uhr beginnend, anf dem Zimmer, und Lagervtatz
der Bauunternehmer Gebrüder Schmidt an der Frankfurter Straß«
Biebrich am Rh. zur Konkursmasse gehörende nachverpeichnete

Große Partie Stamm «, Biertaut « »ad
geschnittenes Nutzholz

in Eichen, Lärchen, Kiefern, Tannen, Pstsch-pin«. Buchen, Aharn
usw., ferner Gerüstholz, Stangen , Hebel ufto* Brennhot«, eiserner
Geldschrank, 1 zweifp. Rolle, 3 einfp. Karren, eis. KalNaore». Hand,
und Schubkarren, Pftrdegeschirre, Häckselmaschine, Traubenmühke»
Dezimalwage, Orl, Fett, leere Orlfäffer, Niveüier-Jnstrnmmll,
Maurergeräte aller Art, Back- «. Blendsteine und dergst mehr

meistbietendgegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Toledo » 2941. —» Wiesbaden, VchwaGachre  Straße W> —
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kleine Konffrfflsnden
Morgeu-NuSgabe. Erstes Blatt. Seite 7.

und Kommunikanten -Schulio und -Stiefel in Chevreaux , Boxcalf und Lackleder erfreuen sich alljähr¬
lich großer Beliebtheit beim Publikum durch ihre Eleganz , moderne Formen , solide , haltbare
Qualität und bekannt billige Preise . 237

SdlllhllSlIS SandeL Marktstrasse 22:: Kirchgasse 43 Tel 599k

G!n- bhD  UrrKttnfSßkllSjsensAft..Wodtji".

Mckinge srislh einoetroffen!
von heute nachmittag an erhältlich in unseren Geschäften;

laufende Zufuhren unterwegs . F545

M- und UerkllllsssrnGkMüsl..Wodhl".

Knr -Urrein.
Genersk-Bersammlunq.

Samstag , den 4. März , abends 814 Nhr, im Hotel „Frankfurter Hof",
Webergaffe 37.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht.
L Wahl von 25 Vorstandsmitgliedern für das Jahr 1918.
3. Rechnungsablage des Kassierers und Wahl einer Kom.

Mission zur Prüfung dieser Rechnung.
' 4. SonsiigeVereinsangelegenheiten.

Wiesbaden, den 1. März 1916. F361
Der Vorstand beS KurvereinS:

Dr . Emil Pfeiffer , Geh. San .-Rat , prakt. Arzt. Fabrikant Stadtrat
Ehr . Kalkbrenner. Rentn . Hch. Cron jun . Badhausbef . Franz Schiffer jun.

Wl zu billigen Preisen:

H Schwarze Köper - Samte
für Konflnnandenkieidor

1 n eue  Blusenstoffe
in Flanell , Kunstweide

und Schleierstoffen in vielen neuen Mustern.

1 = Oamentuche ------
in modernen Farben.

I Christine Litter
U Thti!« • 8u |ttlt 1
KötttgUchr Kchaaspirlr

Mittwoch, de« 1. Mürz.
64. Bvrsrellung.

36. Vorstellung. Abonnement A.

Der fliegende Holländer.
Romantische Oper in 3 Akte« von

Richard Wagner.
Personen:

Daland , ein norwegischer
Seefahrer . . . . Herr Guth a. G.

Senta , seine Tochter . . Frl Englerth
Erik, ein Jäger . . . . Herr Scherer
Mary , Senta '- Amme . . Frl. Haas
Der Steuermann
Dalands . Herr Haas
Der Holländer . . . Herr de Garmo

Matrosen des Norwegers.
Die Mannschaft deS fliegenden
Holländers . Mädchen. (Ort der
Handlung : Die norwegische Küste
Die Türen bleiben mehrend der

EröffnungSmusik geschlossen.
Rach dem 1. und 2.  Akte finden
Pausen von je 15 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den I. März.
Dutzend- und Fünfzigerkarte« gültig.

Dir feiige (B̂ eüen^
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf
Pres der und Leo Walther Stein.

Personen.
Fürst Ernst Albrecht . . Erich MSN er
Baron von Gillzingen,

Oberhofmarschall Werner Hollmann
Freiherr von Seefeldt,

Oberjägermeister . Heinrich Kamm
Freifrau von Seefeldt,

Oberhofmeisterin . Theodora Porst
Max von Pettersdorff . Rittmeister,

Adjutant d. Fürsten . H. Nesfelträ ger
Helma von Windegg . Frida Saldern
Conrad Weber . . . . Rudolf Bartak
Kommerz!enrat Schneider . R Hager
Hofbaurat Schrötter Miltner-Schönau
Tischlermeister Kleimcke. Oscar Bugge
Kanzlei rot Buxbaum . . Hans Fliefer
Elle, »eine Tochter . . Marg . Glaefer
Irma Haller . Lori Böhm
©trefemann , Leibjäger . Albert Ihle
Pafchke, vereidigter

Taxator . Kurt Wendel
Postdirektor a. D.. der Schwager

der seligen Exzellenz . Oscar Bugge
Frau Postdirektor die Sd)wester der

seligen Exzellenz Fr . Lüder-Freiwald
Oberlehrer, der Vetter der seligen

Exzellenz . Gustav Schenck
Apotheker, der andere Vetter der

selige« Exzellenz. . Feodor Brühl

Lampe, der alte Diener der
seligen Exzellenz . . Alduin Unger

Peter , Diener bei Frau
von Windegg . . . . Georg May

Helene, Hausmädchen bei Frau
von Windegg . . . . Luise Delosea

Zwei junge Damen } ; **«W  Arone
Lakaien.

Nach dem 2. Akte findet die größere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 91/, Uhr

NWWIW'Wsl
Totzheimer Straße 1« :: Fernruf 816.
!ll!milMtt!Uimmi!!»l»U!>l!llll!ll»U!U!«!!»mi»mK!lll
Glanz -Programm vom 1.—15. März

1916:

lata Morgaua.
Neuester elektrischer Schan-
rr : Ausstattungs -Akt. : : :

(Mcht mit ähnlich lautender Rümmer
zu verwcchieln).

Wunderbare vierfache Bühnen-Deko-
rationen und Verwandlungen in 3

Abteilungen:
a) Kin Traum aus 1001 Macht

b) r>ie Wuuderkaskade
c) Molar -Stern

(BgT Einzige Nummer auf diesem
Gebiete, welche während des Gast¬
spiels ihr Programm 3 mal vollständig
wechselt, wodurch die Nummer stets
neue v nziehungskraft bei dem Publi-
kum erzielt.

Hebt Flott , 1 Rosario,
Humoristin § mod. Tänze

--------- Narciß Mertens --------
der ausgezeichnete Humorist und

Charakteristiker.
F . v. Stürböch , ß Alfr . Aullbcrg,

Op.-Süngerin § Kunstmal.-Akk
Feemas Puppentheater

das beste der Welt!
U. a. : Der Zauberer , Teufels -Tanz,

Geisterwesen — Berggeist usw.
Kräutler « Geyer | 2 DünallS,

Duettisten Akrob.-Akt
E —las —tos —Trio

die großartigen Gymnastiker.
8 Schwestern Valencias
die hervorrag. Tanz-Akrobatinnen.

Trotz Riesen-Spesen nur kl.
Eintrittspreise : Mk. 126 . 6.86, 6.66.

(Nachmittags 66 u. 36 Pfg. ).
Anfang : Wochentags Punkt 8 Uhr.
Sonntags 2 Borstell. : 31/j u. 8 Uhr.

Die Direkliou.

Ein zur Zucht untauglicher
innger fetter

Bulle I»
wird auf dem Rathaus Donners¬
tag . den 2.  Febr ., nachm.
8 Uhr, öffentlich meistbietend zum
zweiten Mal versteigert. Bedingungen
werden vor der Versteigerung be¬
kannt gemacht. £ 303

Nordenstadt , 28. Febr. 1916.
Kern, Bürgermeister.

Schmierseife Pfd . 45 Pf.
Schuster, Scharnhorststr. 36, H. 1 l.

Pastillen Trusten
" :T - .^ -Zgzril \ . IIHHIIIIIIIHHIlHHIIIIIIIIIIIliniX ll!lllll!lllllll!llllllll Heiserkeit

Unter Aufsicht der Stadt Wiesbaden . :::::::::::::::: Begehrte Liebesgabe"
In Apotheken od. Droger . ä 85 Pf . — Direkt Brunnen -Kontor , Spiegelg. 7.

✓- 7 ' ' ^

Ül & e.  ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59u . 6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

849

Statt besonderer Anzeige.
Von heißer Vaterlandsliebe erfüllt , fiel am 26. Februar , während er todes¬

mutig seiner Kompagnie voranstürmte , mein guter , braver Sohn , unser geliebter
Bruder, Schwager , Neffe , Vetter und Opkel

Kriegsgerichtsrat

Karl Haffner
Leutnant d. R. und Kompagnieführer,
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

und des Oldcnburgischen Friedrich August Kreuzes 2. Klasse.

In tiefem Schmerz:

J. Haffner, Steuerrat.
Wiesbaden, 29. Februar 1916.

Beileidsbesuche dankend verbeten. 256

. ■;

ntalfarflieafev II Kinephonfrs_ _ _ _ n» m i R BRÜHKirchgasse 72. — Tel. 6137.
Deute neues Programm!

Erstaufführung!

Sie armen leiden.
Großes Schauspiel in 5 Akten
nach d. Roman des ungarischen

Schriftstellers Maurus Jokai,
in Szene gesetzt

von Walter Schmidthäßler.
In einer Separatvorführung

wurde das Werk „Die armen
Reichen“ einem erlesenen Kreise
von Berliner Malern nnd Künst¬
lern gezeigt und einstimmig für
das Schönste und malerisch
Vollendetste, erklärt, das seit
langer Zeit erschienen ist. Der
Film „Die armen Reichen“
spielt, getreu dem Jokai ’schen
Roman, in dem Milieu der
Biedermeierzeit und in buntem
Wechsel entrollen sich Bilder
von einer so fabelhaften Stil¬
echtheit , wie sie wohl kaum
jemals in einem Film gezeigt
wurden. Vollendete schauspiele¬
rische Deistungen bis in die
kleinste Charge, Szenenhilder
aus der Pußta und den Bergen
Siebenbürgens, eine Fülle herr¬
licher Naticnaltraehten ans Un¬
garn and Rumänien und eine
bis zum letzten Augenblick
spannende Handlung machen das
Werk zu einer der interessan¬
testen Schöpfungen der moder¬
nen Lichtspielkunst.

Außerdem gut gewähltes
Beiprogramm.

Sie Sandknv.
Lustspiel in 2 Akten

mit dem urkomischen „Bumke“.

Neueste Kriegsbilder!

sPovmals

Kaffee„fj . 9 “
8 Marklstratzs 26 ,
W .MiMn-LlMl

Taunueotrnsne 9.

Vornehme Lichtspiele.
::: Zwei :::

Erst - Allein -Aufführungen!
Zwei Nordische Kunstfilme!

Ergreifendes Schauspiel aus
dem Leben mit Alma
Hinding in der Hauptrolle.

Von Lian bis
Kristiania.

Herrliche Naturbilder vom
hohen Norden.

Der neueste Film
der neuesten Serie ' !

LSI « :

A«
Art » Metren.

Gespielt von der
„richtigen “ Asta

Nielsen.
Urfideler Schwank in drei

Akten.
ßoeliaktuell Hochaktuell

Mentenep
das Land der schwarzen

Berge.
U . a. die steilen Vorgebirge
des Lovcen , welche von den
Montenegrinern stark be¬
festigt , von den Oester¬
reichern jedoch mit unver¬
gleichlicher Tapferkeit er¬

stürmt wurden.
Cettinje — Cattaro,

Der Skutarisee
etc . etc-

Kurhaus zu  Wiesbaden.
Mittwoch , den 1. März.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbmnnen-Trinkhaüe.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Programme in der gestrigen Abend A.

lOl-

Mtspete
Wiihe mstraße 6.

Vom 29. Febr. bis3. fölirz.
Alleln-Erstaufführung!

Grosses 4akt !ges Drama
aus der Künstlerwelt!

mm sn
Hauptdarsteller:

Otto Trassier
vom Hofburgtheater I. Wien

Jtikert Manscht
(kreiierte : Lieber Angustin
im Karl -Theater in Wien .)

■lern jtnfra. S
Hierauf mit

Allein-Erstauffüh rung
das reizende Lustspiel

in 2 Akten:

Üar Entführer
Motto : „Nimm Dir , was

Dir bestimmt,
Weil ’s sonst ein

Andrer nimmt !"
Mizzi Parin , Leo Peukert

u. Herbert Paulmüller.

Neueste Kriegsbilder!
YflfMffvitDiüyi.StrTtsr/''u’SjjföSKj W8I

.Gutes , lustig . Beiprogramm,
’IOrO.OTQTOTf
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Frühjahrc -Kleidenlop.
. . . . . . . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiimiiiiiiiiiimimniniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniitiiiiiiiininnininfltiHiiiiiiiiHiiiiiimiiiiHunuiniH

3
3
i

j/nnnn für Kostüme und Kleider,
i\ al Uo  blau -grün und mit bunten

Durchzügen .

3
H

Kleiderstoffe  S1’""™1“
doppelt breit . 1.25, 1.10,

75,

Kostümstoff  b, „. D
weiß gestr . , HOcmbr ., alles sehr billig,

75

KOStUmStOf 140  cm breit,

Wolle mit Seide . . . . als sehr billig

Waschseide für Blusen,
schöne helle Streifen

W

Rockstreifen 1
breit , für Kostümröcke . . . 2 .50, 2.25 , ji» l

1-'

Kostümstoffe **» h
schwarz , gediegene Qual ., 7.75, 6. 80,

150j

Für Konmumionu. Konfirmanden- i195|
VlaiFan Cheviot , Wollbatist u . Cache-Meiaermire .. 2.75, 2.25, 1

"|

2
3

Eolienne
in allen modernen Farben

110 cm breit,
56

.5.50,

JO § CDh¥oIf
gegenüber dem Hauritiusplalz. Kl 49 Z

IliiiinniTIllIIHut;
iiiitniiiimiiiiHiiiiii»«iiwiiiHiiiiiiiiiiiiniHi!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!!!iiiiiiii!iiiniiiiHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiniHiiiiimiiim»niniiiinnimiiiii'»’iiiii»»»l'»|iill'll|i'i»i»»i»iHiHiiiiiiiiiiii

SMSWM!
MM

geeignet.
Lack, mit modernen Ein-

Knopf - und Schnür - in ver - WUWWWsW ß ff
enen Leder - und Macharten , I « W lilliillfL LL.
•n PT billig m  verkauft

Konfirmanden - und
Kommunikautenstfi.
in größter Auswahl.
Weiße Lederstiefel
f. Kommunikanten¬
zwecke vortrefflich

Per Paar Mk . 5.50.
Part,
und

erster
Stock.

LW 09

darunter letzte Neuheiten in schwarz
braun,
fätzen,
fchiedenen
werden

^pifiünnimitniiimHtimiiimtiiitfiiimiiiuntittiiiüintiiiiiiiiiiniiummmiiiiiitmusummumnmmtmnm^

| Nathan Hess §
= Wühelmstr . 16 : : Gegründet 1844 : : Fernsprecher 182 =

D übernimmt die künstlerisch und technisch vollendete D
Wiederinstandsetzung von beschädigten 245 W

1 Orients -Teppichen . —=^=|
Verkauf zu außerordentlich niedrigen Preisen.

^Einiiiüi iititiiiiiiiiiiH BtiiniiimtiimitiiniiimitiiiiiHiniiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnmini^

AMMzri ZmlmßAMzs WllsM
21 . W . m  Brand ^ uburg a . H.

Unsere Hauptagentur für Wiesbaden und Umgegend ist neu zu besetzen. Hohe
Provisionen . Bedeutendes Inkasso wird mit übertragen . Meldungen an
unsere Generalagentur Frankfurt a . Mai «, Bergweg 32.

Umzüge
innerhalb der Stadt und nach auswärts, mittels neuester

— Pateut -Möbelwagen . ----------------
Wiesbadens ^ Wvanspov t-Hefettschaft

Friedrich Zander jr . «& Co .,
Adelheidftrafte 44 Kernspr . 1048.

Krstchtianw « und Kolkeuaufchiäge frei . 202

Frisch eingetroffen:

Ia Bückiuge
Stück 11 Pf.

Zu haben in den hiesigen Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Balte jetzt
Sprechstunden

Kfilsebusch,
Zahnarzt,

von S' /r — 12»/,
27, - 5»/,

Luisenstr . 49.
GäfflHWHWBSBM

Fernspr . 8937.

Vergnügungs- Palast,
p Ab S. Marz 'S
Die große Attraktion

Fata

MORGANA
: Neuester elektrischer:
Schau-Ausstattungs -Akt
(Nicht mit ähnlich lautender
Nummer zu verwechseln .)

Wunderbare vielfache
Bühnendekorationen u .Ver¬
wandlungen i. 3 Abteilungen
a) Ein Traum ans 100tNacht

b) Die Wanderkaskade
c Polar -Stern.

Einzige Nummer auf diesem
Gebiete welche während des
Gastspiels ihr Programm
3 mal vollständig wechselt,
wodurch die Nummer stets
neue Anziehungskraft bei

dem Publikum erzie t.
Ausserdem:

das Ries .-Glanz -Programm
12 Inminern 12

mit Sarciss Hertens
an der Spitze.

Kleine Preise :1. 20,0 .80,0 .60
Die Direktion.

Geburts-Anzeiger» I in einfacher
Verlobungs-AnzeigenI wie feiner
Heirats-Anzeigen | Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
LScöelienbeni’scfie Hof-Sucbdruokerei

Laaggssae 21.

L>Ä

Strumpfwa reu - Haus

CHWCMCK
Mühlgasse 11- 15.

KU1
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